d 


Dieutſchen gehörten. Er bitte aber als mildern- 


ſchütze und 4 Maſchinengewehre in unſere Hände. 


Gruppe Mackenſen und die anſchließſenden Verbündeten ift auch geſtern — von 
einigen erfolgreichen Nachhutkümpfen abgeſehen — in stem Fluß geblieben. 
AUnſere Vortruppen hab c Bis! 
überſchritten. Das gemein ſame Handeln aller beteiligten 


Bu: 
; ; 


vor allem durch die Macht des Geldes bisher 


dem Eigentum eines ſolchen Menſchen zu machen. 


nicht un beträchtlicher ruſſiſcher Kräfte, wodurch die Wesamtzah! 
) der feit dem 2. Mai auf dem galiziſchen Kriegsſchauplatz gemachten Gefan⸗ 


Ruſſen 38 Geſchütze, darunter neun ſch were, abgennmmen. FR 5 | 21 
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Sonntag, den 9. Mai 1915. KR 1. Jahrgang. 
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| triegsſchauplatz. 
Weſtlicher Kriegsſchaupla 


Bor Zeebrügge brachten unſere Küſtenbatterlen gestern 
f = R Sinken. 
| » B uf bem größten Teil der Front fanden die Ablichen Artilleriekämmpfe fait 
aer mee ee konte putusin | P N an einzelnen Gieiten — jo Dei Ypern bliy Arras, in den Mr. 
geſtanden habe, denn das gedruckte Wort fei für se“ 3 95 = y EN 95 | 99 8 x hüben zeitweiſe fteigerten, FR 
fie Autorität geweſen. | um Suieuierielempf kam es nur in den Vogeſen. Hier griffen die Fran 
5 Nach Pd Beratung wurde die Angeklagte 9155 ml Stellungen bei Steinabrück beiderſeits des FJecht⸗Tales nach 
eigeſprochen. „ a eat mua, un denlanger Artilleric⸗Vorbereitung abends an. Sämtliche Angriffe 
Bericht alt ben Werle Frlchte, e in ſcheiterten unter ſtarken Verluſten für ben Feind. 


Die Anhänglichkeit an ruſſiſche Zuſtände if 
in Polen noch weit verbreitet. lach die fahrel. 
den Schichten deutſcher Abſtammung, die Far 
brikanten, gehen in dieſer Hinneigung ihrer 
Anſichten bisweilen weiter, als ſich durch die 
wirtſchaftliche Gebundenheit an den ruſſiſchen 
Markt erklären läßt. Solche Leute ſeien daran 
erinnert, daß alle redliche Arbeit, Erwerb und 
Beſis nur dort möglich find, wo Recht und Geſetz 
gelten, daß ſie aber den Boden unter den Füßen 
verlieren, wo die Rechtsanſchauungen eines Volkes 
ins Wanken geraten. 

Man halte uns nicht entgegen, daß man doch 
trotz der bisherigen Mängel, oder vielleicht ſogar 
gerade wegen dieſer Mängel, ſehr gut duürch⸗ 
gekommen ſei und daß man die beſtehenden Un⸗ 
vollkommenheiten durch kluge Ausnutzung und 


einem weiteren Aufſatz die Freiſprechung der Obere SHeeresleit ung. 
Diebin und ſagt, in die Anſicht der Ge- | Bene $ 
ſchworenen nur dann begreiflich fei, wenn man 
annehme, daß auf der Anklagebank nicht das 
diebiſche Dienſtmädchen, ſondern die „Wetſcher⸗ 
njeje Wremja“ geſeſſen habe. S E 

In derſelben Nummer der „Rjetſch“ wird 
and die Aufmerkſamkeit auf einen Korreſpon⸗ 
enten der „Nowoje Wremja“ gerichtet, einen 
gewiſſen Rennikow, der die ſüdruſſiſchen deutſchen 
Dörfer abfährt, um Material zu einem Hetz⸗ 
feldzug gegen die deutſchen Bauern zu ſammeln. 
Wir erinnern daran, daß dieſe Bauern vor 
über 100 Jahren von der ruſſiſchen Regierung 
ins Land geru gen wurden und ſeitdem ſtets 
treue und loyale Staatsbürger Rußlands ge⸗ 
weſen ſind. Wir wollen Rennikow in Ueber⸗ 
ſetzung ſelbſt ſprechen laſſen: 

Wir fuhren nach Akkerman auf einem ab⸗ 
pien Wege zurück. Ich ſah, daß wir auf 
bebautem Felde fuhren, aus dem ſchon die 
grünen Sproſſen der Winterſaat heraus ſchauten. 


Berlin, 8. Mal. (Amtlich.) Am 7. Mai wurde vor Seebrügge der eng 

0 55 Jerſtörer Maori“ durch das Feuer unſerer Küſtenbatterien zum Sinken 

gebracht. Der Zerſtörer „G. ruſader“, der zur Nuterſtützung heranzukommen 

18 8 „ würde gezwungen, fih zurückzuziehen und feine ausgeſeiten Nettungsbovte 

be a an lafjen, Die ganze Beſatzung des „Maori“ ſowie die Vootsbemannungen 

es „Cruſader“ wurden von unſeren Fahrzeugen gerettet und nach Zeebrügge 
gebracht, im ganzen 7 Offiziere und 88 Manm a 

e S er dem Vorgehen unſerer Truppen gegen Liban haben nnfere Diifee- 

Streitkräfte den Angriff durch Beſchießung von See uuterſtützt. | Er | 

: Der Stellvertretende Chef des Admiralſtabs Behncke. 
Der engliſche Zerſtörer „Maori« wurde 1909 erbaut und hatte ein Deplacement zwiſchen 


Be und 1100 t, verfügte über zwei 10,2 om Geſchütze, 2 Torp.⸗Lanz. 45 und war mit 71 
Mann beſetzt. Seine Geſchwindigkeit betrug 27 Knoten. | 


noch ſtets zu überwinden gewußt habe. Es 
gibt eine Grenzlinie, jenſeits welcher die Politik 
dieſer kleinen Mittel aufhört und wo die dann 
eintretende Anarchie und Rechtsverwilderung die⸗ 
jenigen am meiſten trifft, die es unter dem bis⸗ 
ae Syſtem zu Geld und Anſehen gebracht 
aben. | oe 
Wir führen aus der ruſſiſchen Preſſe zwei 
Beiſpiele an, die deutlich zeigen, wohin die Reiſe 


Am 1. April ſtand vor dem Petersburger 
Bezirksgericht ein eſthniſches Dienſtmädchen, das 


Bericht. 


bei dem deutſchen Untertan Griebſch in Dienſt Als ich unſern Pferdelenker darauf aufmerkſam Der ze S 

er 5 19 5 a hn machte orten er gang peshat: y | Der Wiener 2 

packt und war nach Deutſchland verreiſt, wo i | ch BT Ä N | . j 

der Krieg überraſchte. Das Dienstmädchen hatte . Das macht nichts, Herr, dieſes Land gehört Wien, 8. Mai 1915. Amtlich wird verlautbart: | 


einem Deutſchen. | NE i | — 2 E 
Anden H dann feine Pferde ahteisb; damit f 5 Folgen ber Schlacht von Tarnow und Gorliee übertragen ſich nunmehr au 
fie raſcher ausgriffen, fuhr er fort: a, Í I 0 tpa hen⸗Front öſtlich Zupfomw. linfere Truppen, die auch hier „am ins 
Früher ſahen allerdings die Deulſchen ſehr griff übergingen, eroberten nachts den Grenzkamm nördlich der aus den leuten 
ſtreng darauf. Wenn ſie ſahen, daß man ſich erbitterten Karpathenkämpfen bekannten Orte Telepocez, Zellve und Nagypolaui. 
nicht an den Weg hielt und über das Feld Während der Wintermonate haben die Hufen unter den ſchwerſten Verluſten in 
Prot 1 ſie au. Aber nn zein wochenlangen Kämpfen füdlich des Grenzkamms der Karpathen Fut gefaßft und 
en Baer ne „ h TINO durch Einſatz aller verfügbaren Reſerven ihre Front an den Oberläufen der 
und tut, als habe er nichts geſehen. Sie ſind Ondawa, Laboreza und Cziroka nach Süden vorgeſchoben. Trotz aller Stürme 
jetzt ganz anders geworden. fund witenden Angriffen des Feindes konnte der Uzſoker Paß uns nicht 
In der Art dieſer Darſtellung liegt eine entriſſen werden. Nördlich und beiderſeits des Paſſes hielten unſere Truppen, 
offne Aufforderung zur Rechtsverletzung, vere | die hier monatelang fochten, felſenfeſt ſtand. Der ganze Maumgewinn der 
e ,, gegangen. Unter ben geofen 
immer: weiterer Nechtsverwirrung, zur Anarchie Berluften, die ein fo eiliger Rückzug bedingt, räumte der Feind den Streiſen 
führen. Für alle hier im Lande, die noch aus ungariſchen Bodens, den er fo mühſam erſtritt. In Weſtgalizien nehmen die 
alter Gewohnheit oſtwärts ſchauen, beſonders Kämpfe an der ganzen Front weiter einen erfolgreichen Verlauf. Prono wurde 
für die Beſitzenden unter ihnen, fei dies ein geſtern durch unſere Truppen erobert. Wie groß die Verwirrung und Unordnung 
eindringliches Warnungszeichnn bbei der auf der ganzen Front im ſchleunigen Rückzug befindlichen Armee 
— — — Radko Dimitriews ift, beweiſen die im Ortskampf um Brzoſtek gemachten Ge 
fangenen, die den ſechs rufſiſchen Diviſionen Nr. 5, 21, 21, 52, 63 und SI am 
gehören. Teile der aus den Beskiden zurückflutenden ruſſiſchen Truppen wurden 
an mehreren Stellen unzingelt und gefangen genommen, Die Geſamtzahl der 
| feit dem 2. Mai Gefangenen erreicht bisher 70 000. Die Verfolgung wird fort⸗ 
geſetzt. In Südoſtgalizien wurden auf den Höhen belderſelts des Lommnica⸗Tales 
ſtarke ruſſiſche Angriffe zurückgeſchlagen. Ein ruſſiſcher Stützpunkt bei Zalesz⸗ 
ezyki wurde von uns erſtürmt. l | 
| | Der Stellvertreter des Chefs des Weneralſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


tn die Abweſenheit ihres Herrn benutzt, die 
Kiſten zu erbrechen, den Inhalt zu ſtehlen und 
zu verkaufen. Vor Gericht führte ſie zur Er⸗ 
klärung an, fie habe nicht das Bewußtſein einer 
unrechtmäßigen Tat gehabt. Sie habe in der 
„Wetſchernjeje Wremja“ — ein bekanntes Hetz⸗ 
blatt — einen mit drei Fragezeichen über⸗ 
ſchriebenen gegen Griebſch gerichteten Aufſatz 
geleſen, worin erzählt war, Griebſch ſei deutſcher 
Referveoffizier und feine Tätigkeit fei gegen Ruß⸗ 
land gerichtet geweſen. Darauf habe ſie es nicht 
mehr für nötig gehalten, weitere Umſtände mit 


Der Verteidiger erklärte, er billige die Hand⸗ 
lungsweiſe der Angeklagten keineswegs, denn es 
fei für die Beurteilung der Tat ſelbſtverſtändlich 
gleichgültig, daß die geſtohlenen Sachen einem 


den Umſtand den gewaltigen Umſchwung aller 
Anſchauungen im Auge zu haben, ferner daß die 
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| Die deutſchen Tagesberichte, 
a Großes Hauptquartier. 8. Mai 1915. Emtlich.) 5 i | a l f 
SSeaeſlicher Kriegsſchauplez. 
Unfere gegen Liban vorgehenden Truppen festen fich in 
Beſitz dieſer Stadt. Hierbei fielen 1600 Gefangene, 12 Ge 


Der türkiſche Bericht, 
Konſtantinopel, 7. Mai. Meldung des Hauptquartiers: Ä 
| Auf der Dardauelleufront bei Ari Puran hält der Feind Feine alte 
Stellung. 5 8 | VC 
Im Süden, im Nonne von Sedbil Bahr, wollte der Feind geſtern osr- 
mittag unter dem Schutze ſeiner Schiffe ‚angreifen. Der Kampf dauerte bis zum 
ſpäten Nachmittag und war für uns günſtig. Durch unſere Gegenangriſfe 
trieben wir den Feind, indem wir ihm febr große Verluſte zufügten, in 
| feine alte Landungsſtellung zurück. Auf dem linken Flügel verfolgte ein Teil 


Sidöftlicher Kriegsſchauplaz. 


Die Verfolgung des geſchlagenen Feindes durch die Armee | 


aben ant Abend bereits den Wislok in Gegend Kr 5 u 5 


unſerer Kräfte den Feind bis zur Landungsſtelle in Sedbil Bahr und über 
ſchüttete den fliehenden Feind mit Bomben. | | 


Heeresteile im Vorwärtsdringen führte zum Abſchneiden 


5 A 55 ſſerbeidſchau in der Gegend vpn Dilman kam es zu m 
3% ͤ¶ũ!.! VVV bedeutenden Zuſammenſtößſen zwiſchen unſeren mobilen Abteilungen und den 
genen bis jetzt auf etwa 70900 geſtiegen fein dürfte. Allein werden ben | Puffen en E en oT us = 6e AERA 


In deu übrigen Fronten nichts Weſfentliches. 


(Siehe auch: Legte Telegramme auf Seite 33 


ER 


ſtellen, die die Heimatspreſſe bietet. 
ſtaunlich, welche Werte jede Nummer z. B. der | ſelbſt eine Gebirgszeitung. "Ber „rise? 


Unsere unermüdlichen U-Boote! 


London, 7. Mai. (Meldung des Reuter⸗ 
Bureaus.) Lloyds erfährt aus Liverpool, daß 
der Dampfer „Centurion“, 5945 Tonnen 
Gehalt, von Liverpool nach Südafrika unterwegs, 
geſtern an der iriſchen Küſte in Grund gebohrt 
worden iſt. Die Beſatzung iſt gerettet. 

Liverpool, 7. Mai. (Meldung des 
Reuterſchen Bureaus.) Der Dampfer „Can⸗ 
didate“ wurde Dienstag von einem deutſchen 
Unterſeeboot in der iriſchen See torpediert und 
zum Sinken gebracht. Die ganze Beſatzung iſt 
gerettet. 


Ein engliſcher Rieſendampfer 
in den Grund gebohrt. 
Queenſtown, 7. Mai. Michtamllich. 


Reuter.) Der Cunarddampfer „Luſitania“ 


iſt torpediert worden und geſunken. Hilfe iſt 100 Teichen an Bord haben ſollen, iſt anges 


kündigt worden. 
Dampfer der Cunardlinie mit 31 500 Regiſter⸗ 


gefandt worden. Die „Luſitania“ ift der befte 


tonnen. 

Die Luſitania wurde 1907 für die Cunard⸗ 
Linie erbaut, und zwar in einer Länge von 
232,3 m bei 26,8 m Breite und 17,3 m 
Raumtiefe. Sie beſaß eine Tragfähigkeit von 
31 550 Regiſtertonnen, hatte 4 Turbinnen und 
eine Geſchwindigkeit von 25 Knoten. 

London, den 7. Mai 1915. (Nichtamtlich. 


Reuter.) Der Direktor der Cunardlinie teilte 
dem Liverpooler Evening⸗Expreß 


mit, die 
„Luſitania“ ſei acht Meilen von der drahtloſen 
Station Old⸗Head verſenkt worden. 

London, 8. Mai. Das Reuterſche Büro 
meldet: Die Torpedierung der „Luſitania“ 
erfolgte geſtern mittag 2 Uhr 33 Minuten. 
Nach einer anderen Meldung um 2 Uhr 15 Mi⸗ 
nuten. Das Schiff blieb noch 20 Minuten 
flott. Paſſagiere und Bemannung zählten zu⸗ 
ſammen 1900 Perſonen, nach einem 
anderen Berichte 1978 Perſonen, und zwar 
290 erſter, 662 zweiter und 361 dritter Klaſſe 
und 665 Mann Beſatzung. 20 Boote 
konnten zu Waſſer gelaſſen werden. Nach einer 
Meldung der Admiralität wurden 500 bis 600 
Ueberlebende in Aueenſtowu an Land ge 
bracht. Viele mußten ins Krankenhaus gebracht 
werden, mehrere ſtarben. Auch in Kinſale iſt 
eine Anzahl von Paſſagieren gelandet worden. 
Die Hafenadmiralität von Queenſtown ſandte 
eine Anzahl kleiner Flugzeuge nach der Stelle, 
wo der Dampfer ſank. 

London, 8. Mai. Reuterbüro meldet: 
Bisher wurden nur wenige Einzelheiten über 
den Untergang der „Luſitania“ bekannt. 


Das iſt den Umſtänden zuzuſchreiben, daß die 


drahtloſe Station auf dem einſamen Kap fern 
von der Umwelt ſteht und nur über eine mangel⸗ 
hafte drahtloſe Verbindung verfügt. Unter den 
Paſſagieren befanden ſich viele hervorragende 
Amerikaner. Auf der Höhe von Kinfale 
war in den letzten Tagen ein deutſches 
Unterſeeboot tätig. Nach einer Meldung 


der Admiralität wurden nur 11 Ueberlebende 


der „Luſitania“ in Kinſale gelandet. In 
London macht die Torpedierung der „Luſi⸗ 
tania" tiefen Eindruck. Auch an der 
New⸗ Yorker Börſe herrſcht große 
Aufregung. Alle Kurſe fielen. Die 


Nachricht ſchlug in Waſhington 
wie eine Bombe ein. In amtlichen 


Kriegszeitungen. 


Es war eine der uns ehrenden Ueberraſch⸗ 
ungen dieſes Krieges, daß fo viele und namente 
lich fo inhaltsreiche Kriegszeitungen emſtanden 
ſind. In Kampfpauſen formen Soldaten Dich⸗ 
kungen; grübeln fie über Probleme der Wiſſen⸗ 
ſchaft, ſchreiben ſie ernſte und luſtige Erlebniſſe 


— 


nieder und zeichnen ſie geſchaute Szenen nach. 


Zwiſchen den Schlachten wählen Schriftſteller 
aus der Fülle des Stoffes das Brauchbare aus 
und reihen es aneinander, in Ruheſtunden nach 
der Blutarbeit hektographieren andere die Bei- 
träge oder fügen in den Druckereien eroberter 
Städte franzöſiſche Vuchſtaben zu deutſchen 
Worten zuſammen. Und in der Front freuen 
ſich die Kameraden über die Blätter, die ſie 
ſelbſt von der erſten bis zur letzten Zeile verfaßt 
und im Feld vervielfältigt haben — die alſo 
ganz ihren Soldatengeiſt atmen. 

Man ſollte meinen, daß da zwiſchen vielen 
flüchtigen Plaudereien nicht oft ein Gedicht oder 
ein Aufſatz von Wert ſich fände; daß überhaupt 
der Scherz den Eraſt erdrücke. Das letztere iſt 
auch bedingt richtig, das erſtere jedoch Licht. 
Auf den Abdruck von Nachrichten verzichtet ein 
Teil der Blätter, weil fie von den aus Deutſch⸗ 
land kommenden Zeitungen faſt ebenſo raſch und 
in größerer Anzahl in die Front gebracht werden. 
Ein zweiter Teil widmet ſeinen Inhalt völlig 
der feldgrauen Fröhlichkeit. Die aber, die po⸗ 
pulärwiſſenſchaftlichen Tagesfragen beantworten 
oder Berje und Proſadichtangen aufnehmen, 
können ihre Gaben getroſt neben die Schöpfungen 
Es iſt er⸗ 


| 
| 
i 
| 


H 
1 


| dampfer, mit Ge 


erhebliche Mengen von Munition und 
[Kriegsgerät unter ihrer Ladung. Ihre 


welcher Gefahr fie Í 
ausſetzten. Str elle tragen die volle 
Berantmworturz für das, was geſchehen 
mußte. Deutſcherſeits ift nichts unterleffen 


Kreiſen iſt man eifrig beſtrebt, zu erfahren, ob 
auch Leben von Amerikanern verloren gingen. 
London, 8. Mai. (Reuter). Ein Ueber⸗ 
lebender von der „Luſitania“ erklärte, die 
„Luſitania“ ſei von dem Torpedo am Vorder⸗ 
ſchiff getroffen worden. Teile des aufge 
riſſenen Schiffskörpers flogen in die Luft. 
Bald darauf traf ein zweiter Torpedo das 
Schiff, das ſich nach Steuerbord zu neigen be⸗ 
gann. Die Beſatzung ging ſofort daran, die 
Paſſagiere in die Boote zu bringen, von denen 
einige infolge des Ueberneigens des Schiffes 
nicht niedergelaſſen werden konnten. 
Das Preſſebüro rreldet, daß von 2160 Pers 
fonen, die ſich aaf dem Dampfer befunden 


warnen. Der Kaiſerliche Botſchafter in Wa⸗ 


merkſam gemacht. | 
damals diefe Warnung verſpottet unter 
Hinweis auf den Schutz, den die brikiſche 
Flotte dem transatlantiſchen Verkehr ſichert. 


Zur Steer der Wahrheit. 


hatten, insgefamt 658 gerettet wurden; 45 Berlin, 7. Mai. Die Agence Havas 
Leichen wurden gelandet. In Queenstown | perbreitet eine Note, wonach die 
follen noch 32 Jerez geſtorken fein. Von ruſſiſche Botſchaft in Paris den Sieg der 
den Offizieren nale nar der Kapitän ge Verbündeten über die Ruſſen in 


rettet. Die Anlauf von 3 Fiſchdampfern, die We ſtgalizien beſtreitct. Die franzöſiſche 
Agentur fügt hinzu, damit ſeien die deutſchen 


Berlin, 8. Mai. Der Cunard ⸗ Dampfer 


„Luſitania“ iſt, wie Reuter meldet, geſtern durch 
ein deutſches Unterſeeboot zum Sinken 
gebracht worden. Die „Lufitania” war, wie | 


neuerdings die meiſten engliſchen Handels⸗ 


kräftet, denn auch bei Langemarck und bei 
Eparges hätten die deutſchen Angriffe keinen 
nachhaltigen Gewinn ergeben. Die franzöſiſche 
Preſſe bringt es ſogar fertig, die Operationen 
im Gebiet von Ypern als eine große Schlappe 
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„Liller Kriegszeitung“ enthält. jo Selothringifchen 
mehr künſtleriſche Friedensarbeit geleiſtet, als | Mörſerbatterie durch hektographierte Anekdoten. 
man vermuten oder gar hätte vorausſagen formen. Die handſchriftlich vervielfältigte „Granate“ gibt 
Das Feldblatt, das fie vermittelt, ifi jo zum | den Beſatzungen einiger franzöſiſcher Ortſchaften 
Symbol für deutſche Kultur geworden — für | Auskunft über die Weltgeſchehniſſe. Eine 
eine Kultur, die unter den widrigſten Umſtänden „Deutſche Soldatenpoſt“ wird von der deutſchen 
Neues ſchafft, weil ihr Drang zu rege it, um Zivilverwaltung in Belgien geſpendet, während 
ſich ſelbſt durch den harten Zwang des Krieges 


ten t auf welchem Gebiete die „Feldzeitung für die 
in feiner Betätigung und Entwicklung hemmen | Armee des deutſchen Kronprinzen“ und die 
zu laſſen. | 


„Bapaumer Zeitung am Mittag" den Blättern 
Die „Liller Kriegszeitung“ iſt das größte 


aus der Hein 
+ - „ N t a 2 FA ` 33 has Rs anga ! 8 1 282211 
und auch zu Haufe meiſtbekannte Blatt dieſer ee en eng ne 
Art. Zweimal wöchentlich erſcheint ihr Hauptteil; 5 en er 8 191 a 82 an 
2 1 E ans m — f 2 2 1 11 217 * fa 2 5 s A i 4 z 
er bringt Aufjäge, Berfe und Scherze, vedigiert | edelmaßig erſche Et . Der , 


s 3 Rp urmbot 1 Prien“ Sant von fid 1 8 
vom Freiherr v. Ompteda und von P. O. Höcker, ſturmbote von Briey” ſagt von fi, er fet die 


und wird in je 45 000 Exemplaren hergeſtellt. nerie Du en in den okkupierten fran⸗ 
Jeder Nummer liegt der „Liller Kriegsbilder⸗ döſiſchen Gebieten an der lothringiſchen on - 
bogen“ bei, eine Zeitſchrift wie ber „Simpli | . „Oe viele Jeldblätter, wie eop Ene jat 
ziſſimus“, mit manchmal ganz prächtigen bunten | das beige Heer 3 en, ‚ee man DIE 
und farbigen Satiren von Künſtlern wie Arnold i 2 und die Feſte van 

und einer Menge luſtiger Textbeiträge. Täglich IT „ Ra eee 
gibt das gleiche Unternehmen in einer Auflage ren . „ a 
von je 18 000 Exemplaren die „Liller Kriegs- | Sprache erzählt . nn : 
nachrichten" heraus mit den amtlichen Bekannt- Mzvedie „Gazette 5 ‚Die, ee 
machungen und wichtigen Meldungen aus einigen | e „geleitet. al. die Geburtstag die 
anderen Quellen. Hier haben wir aljo einen | „Kaiſerzeitung des Otheeres“ währen ae 
geregelten Zeitungsbetrieb, der unter dem Schutze „Liller F damals ihren 2 
des Generalkommondos der 6. Armee vollgültige ein Heftchen Suldatenlieder u ie 19 
Preſſearbeit tut. Der „Miller Kriegszeitung“ und ungariſch waren die ene ee ch N 
ähnelt der m Vouziers gedruckte „Landſturm“, faßt, die, in zwangloſer Reihenfolge erſcheinend, 


das erſte, ehemals einzige Militärwochenblatt auf 
Frankreichs Flur. . , a b 


© | Ruffen die Feſte umſchloſſen hielten, gelangten 

Eine illuſtrierte Kriegschronik verbreitet eine | bie auswärtigen Zeitungen mittels einer Flieger⸗ 

Munitionskolonne des 15. Armeekorps, das poſtvorbindung in die Stadt. Telegramme be- 

außer dieſer noch ſeine Kciegszeitung beſitzt. Die kamen die „Kriegsnachrichten“ von den Radio- 

„Hohenacker Neueſten Nachrichten“ nennen ſich tationen Budaueſt und Norddeich. So dlieben 
Í 21 tige Mrörjer” | 


zie Dewahner drog der Belagerung jleis 


ſchützen armiert. Außer⸗ 
dem hatte ſie, wie einwandsfrei bekannt war, 


Eigentümer waren ſich daher bewußt, 
ihre Paſſagiere 


worden, um wiederholt und eindringlich zu 
ſhington hat noch am 1. Mai in einer öffent⸗ 


lichen Bekanntmachung auf dieſe Gefahr auf⸗ 
Die engliſche Preſſe hat 


zat mit ihren Meldungen zuvor⸗ 


Meldungen über drei erfolgreiche Vorſtöße ent⸗ 


. 


die „Gazette des Ardennes“ 


Rr. 0 


La e in Weſtgalizien ſo 
ie Ruffen, die ihr „Dementi“ in der ganz 


Grund, Einzelheiten und Ortsangaben befannt- 


zugeben. Sie wagen nicht den ihnen bis dahin 
ſchun bekannten amtlichen deutſchen und öfters 


ichiſch⸗ schen Meldungen zu widerſprechen, 
a ER der Verbündeten Dukla, 
Szadow und 
mehreren Stellen den 
unwiderlegliche Tatſachen und ein einziger Blick 
auf die Karte zeigt auch dem Laien, | 
nicht nur die Dunajec⸗Stellung ber 
Ruſſen überrannt, ſondern auch zum 
mindeſten der weſtliche Teil der ruſſiſchen 
Karpathenfront unhaltbar geworden, ja im be⸗ 
trächtlichen Umfang bereits im Rücken gefaßt 
worden iſt. è l 


Ein fo ſchnelles Zurtkkwel.hen des Feindes 


von der Dunajec⸗Stellung bis hinter die Wis⸗ 
loka iſt gleichbedeutend mit Flucht, und läßt 
auf nahezu völlige Deroute der ruſſiſchen Armee 
auf einer Front von etwa 170 Kilometern Breite 


verwickelten ruſſiſchen Truppen entſpricht der 
von acht bis zehn Armeekorps. 
Auch 


worden. Die allgemeinen Redensarten der Fran⸗ 
zoſen, die unſeren ganz greifbaren und auf der 
Karte leicht nachzuprüfenden Berichten nur in⸗ 
haltloſe Worte entgegenzuſetzen haben, zeigen mit 
voller Deutlichkeit, daz es den Gegnern völlig 
an wirklichen Tatbeweiſen fehlt. 

Die Agence Havas greift ſchließlich die Tat⸗ 
ſache auf, daß das „W. TB" am 4. d. Ne. 
irreführende Zahlenangaben über unſere Kriegs⸗ 
beute in Weſtgalizien zurückgewieſen hat. Die 
franzöſiſche Agentur entſtellt jedoch die Wahr⸗ 
heit, indem ſie verſchweigt, daß jene Angaben 
unter Mißbrauch der amtlichen Kennzeichnung 
von irgend welchen Schwindlern verbreitet wor⸗ 
den waren, ihre Zurückweiſung alſo von einer 
Wahrheitsliebe zeugt, für die man in Frankreich 
freilich kein Verſtändnis vorausſetzen darf. Die 
neuen glänzenden Erfolge in Weſtgalizien, die 
wiederum mit genauen Ortsangaben belegt wer⸗ 
den, geben uns allen Grund zu der Erwartung, 
daß die Tatſachen auch fernerhin eine Sprache 
reden werden, die den leeren Phraſen un⸗ 
ſerer Feinde den letzten Reſt vor 
Glaubwürdigkeit raubt. | 


Wien, 7. Mai. Aus dem Kriegs- 
preſſequartier wird gemeldet: Im Ber 
laufe dieſes Krieges hat die Berichter⸗ 
ſtartung der Ententepreſſe in Ber 
drehung der Tatſachen ſchon ſo viel geleiſtet, 
daß wir uns gewöhnt haben, über die regel⸗ 
mäßigen Lügen nachrichten ohne Gegen- 
äußerung zur Tages ordnung überzugehen. Daß 
aber unſere Feinde nun auch amtlich mit Mitteln 
arbeiten, die ſelbſt in größter Not und Üp- 
zweiflung verwerflich ſind, fordert zu einer ver⸗ 
dienten Abfuhr heraus. Die ruſſiſchen Ver⸗ 
fretungen im Auslande verlautbaren offiziell, 
daß ſie den Auftrag haben, die aus Berlin und 
Wien kommenden Nachrichten über einen ſoge⸗ 
nannten großen Sieg der Oeſterreicher, Ungarn 


dementieren. 
Kämpfe erlaubten nicht einmal, von Teiler⸗ 
folgen der Oeſterreicher, Ungarn und Deutſchen 
zu ſprechen. 5 5 | 

Es kann nicht angenommen werden, daß feit 


der eiligen Flucht des Kommandanten der ruſ⸗ 


ſiſchen Il. Armee, Radko Dimitriew, aus Jaslo 


jede telegraphiſche Verbindung mit Petersburg 


— ——————— — — a e a e. 


auf dem laufenden, dank der Erfindungen der 


eee 


Neuzeit. 


Andere Blätter, die namentlich der Be⸗ 
völkerung dienen, ſind die „Deutſche Lodzer 


Zeitung“, die ſich nach Text und umfang 


mu 


mit den meiſten übrigen Zeitungen meſſen kann, 
in Rethel an der 
Aisne, Lami de l'Ordre“ in Namur und „Le 
Reveil”, zweiſprachig geſchrieben, in Düfjeldorf 


gedruckt und in Lüttich und Verviers ausgegeben. 


Die drei letzteren ſollen das franzöſiſche und 


das belgiſche Volk mit dem wahren Stand des 
Krieges bekanntmachen, ferner Zeitungen in 


Laon, St. Quentin, Briey. „Tijdingen“, eine 


in Antwerpen nach der Einnahme erſchienene 


Nachrichtenzeitung ging ein, als die alten, ein⸗ 


gebürgerten Blätter ſich wieder hervorwagten. 


In dieſen deutſchen Zeitungen für die fein ⸗ 


2 


lichen Völker ſtehen natürlich in der Hauptſache 
die amtlichen Berichte unſerer Heeresleitung und 


neben ihnen aur Meldungen, die aus reiner 
Quelle ſtammen. Wir fesen unſeren Ehrgeiz 
darein, allein die Wahrheit mitzuteilen, nicht 
müßige Vermutungen, nicht Lügen, wie unſere 


Gegner. Dieſe nämlich haben auch derartige 


Gründungen verſucht — nicht in den eroberten 
Gebieten wie wir, da ihre Heere ſie noch nicht 
in dieſe glückliche Lage verſetzt haben, 


„ ſondern 
Yenno 570 Ok * 1 

an Gitane 

a A „ MUS Du ge 

erhalten, treibt echt franzöſtſcher Schwindel feine 

Blüten. Die einzige andere Kriegszeitung, von 

der wir wiſſen, der „Petit Colonial“, iſt nur 


für ein Kolontalbataillon beſtimmt. Ob die 
Ruſſen für die Soldaten oder gar für die Ge ~ 


fangenen beſondere Blätter beſitzen, iſt nicht be 
kannt, doch darf man es wohl ohne weiteres 
verneinen. England dagegen fok den Jnſaſſen 


Tarnow beſetzt und an 
Uebergang über die 
Wisloka ſich erkämpft haben. Das ſind 


Ei 
& 


daß damit 


ſchließen. Die Stärke der in die Niederlage 


die Erfolge von Ppern ſind von der 
deutſchen Oberſten Heeresleitung täglich durch 
genaue Angabe der eroberten Ortſchaften belegt 


und Deutſchen in Weſtgalizien kategoriſch zu 
Die dort im Gange befindlichen 


die Deutſchen hinzuſtellen. Was die 
3 betrifft, fo verabſäumen 
a“ r ganzen 
Welt amtlich zu verbreiten feinen, mit gutem 


“= 


1 
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zerriſſen fei und dort infolgedeſſen vst 
klarheit über die ei Herre die 
dem 2. Mai in Mefigalizien abgeſpielt haben. 

Die Tatſache allein, daß am Dun ajec 
und an der Viala kein ſtreitbarer 
Ruffe mehr ſteht, daß der 11 


der Wisloka bereits in unſeren Händen it und 
daß der ganze Weſtflügel der Ruſſen 
in den Beskiden in eiligem Rück⸗ 
u ge den bisher innegehabten ſchmalen Streifen 
Ungarns räumte, zeigt, wie ſchwer die ruſſiſche 
Heeresmacht in den Kämpfen der letzten Tage 
getroffen wurde. Mag man fich in Petersburg 
auch unwiſſend ſtellen und in einem Commu⸗ 
niqué vom 5. Mai noch immer von Kämpfen 
ſprechen, ſo kann es doch den amtlichen Stellen 
nicht verborgen geblieben ſein, daß ſich dieſe 
Kämpſe, in welchen die ruſſiſchen Truppen nach 
eigenem Geſtändnis dieſes Communiqués merklich 
erſchüttert wurden, viel weiter öſtlich in der 
Gegend der Wisloka zutrugen. Merklich er⸗ 
ſchüttert iſt übrigens ein ſehr gelinder Ausdruck 
für den Verluſt von über 50,000 Mann, welche 
die ruſſiſche Armee allein an Gefangenen wäh⸗ 
rend der letzten fünf Tage einbüßte. Zum Glück 
tür uns werden Schlachten nicht mit amtlichen 
Dementis, ſondern mit Waffen ge 
wonnen, und den ruſſiſchen Kolonnen, die 
heute am Nordabhange der Beskiden eingekeilt, 
zwiſchen unſere im Norden und Süden vor⸗ 
dringenden Armeen nach einem Ausweg ſuchen, 
iſt mit dem Dementi, wenn es auch noch ſo 
amtlich verlautbart wird, herzlich wenig gedient. 


Die Stimmung in merite, 


London, 7. Mai. „Morning Pot meldet 
aus Waſhington: Das Wochenblatt 
„Fatherland“ hat ein Rundſchreiben an 
die Herausgeber der Deutſch⸗Amerikaniſchen 


Zeitungen geſandt, um durch eine Ab⸗ 
ſtimmung die ee der Refer 
über Wilſons Politik gegenüber 


Deutſchland und beſonders in der Nichtver⸗ 
hinderung der Waffenausfuhr und 
ihrer Wirkung auf die deutſch⸗amerikaniſchen 
Stimmen bei der nächſten Präſidentenwahl feſt⸗ 
zuſtellen. er . 
London, 7. Mai. Wie die „Morning 
Poſt“ aus Waſhington erfährt, beſuchte 
der führende demokratiſche Senator Smit 
aus Georgien Präſident Wilſon und forderte 
ihn auf, energiſche Maßnahmen zu treffen, um 
die widerrechtliche e Baum⸗ 
wollbeſchlagnahme aufzuheben. Smith 
jagte nachher, eventuell folle der Präſident eine 
Sonderſitzung des Kongreſſes einberufen, um 
die Ermächtigung zu erhalten, nicht nur die 
Waffenausfuhr, ſondern auch die Aus⸗ 
fuhr von Lebensmitteln nach Eng⸗ 
tand und Frankreich mit Beſchlag zu 
belegen. Dieſe Beſchlagnahme würde allerdings 
unneutral ſein, aber England habe ſelbſt un⸗ 
neutrale Handlungen begangen. 5 


London, 7. Mai. Das Reuterſche Bureau 
meldet aus Waſhington: Bryan hat 
eine Erklärung erlaſſen, in der wiederholt 
wird, daß die Vereinigten Staaten 
an der Politik der offenen Tür und der 
Erhaltung der territorialen Integrität 
Chinas feſthalten. Das einzige Intereſſe, 
das die Vereinigten Staaten hätten, ſei, daß 
die chineſiſch⸗japaniſchen Verhandlungen zu 
einem befriedigenden Abſchluß für beide Nationen 
gelangten, die ſo zum Frieden der Welt bei⸗ 
ragen würden. Die amerilaniſche Regierung 
denke nicht daran, irgend eines ihrer Vektrags⸗ 
rechte in China aufzugeben. Sie ſei weder von 
Japan noch von China aufgefordert worden, 
ſie preiszugeben. | 


—— —— — — maarre arn 


eines Konzentrationslagers geſtattet haben, eine 
Zeitſchrift in deutſcher Sprache und mit deutſchen 
Beiträgen zu unterhalten. Der Zweifel, ob 
das zutrifft, ift wohl berechtigt; es ſtände im 
Widerſpruch zu all dem anderen, das man bis⸗ 
her von dem Benehmen der Briten unſeren 
Landsleuten gegenüber gehört hat. a 

In Deutſchland jedenfalls wurde einem Ge- 
fangenenlager erlaubt, ſich eine eigene Zeit⸗ 
ſchrift herzuſtellen. Die in Zoſſen bei Berlin 
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| 


| 


t 


| 
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untergebrachten Franzoſen dürfen ein Blatt her⸗ 


ausgeben, das ſie „Le Héraut“ nennen und mit 
galliſcher Fröhlichkeit füllen. Außerdem druckt 
ſeit Februar ein Stuttgarter Verlag eine Zei⸗ 
tung für die franzöſiſchen Gefangenen; ſie heißt 
„La Guerre”, umfaßt etwa 18 Seiten, bietet 
neben den Nachrichten eine Art Kriegsgeſchichte 
und wird durch Vermittlung der zuſtändigen 
Kommandanten im Abonnement bezogen oder 


für 10 Pfg verkauft. In dem Gefangenenlager 
Ohrdruf in Thüringen, wo über 20,000 Kriegs⸗ 


gefangene untergebracht ſind, erſcheint unter dem 
Titel „Le Journal du Camp d' Ohrdruf“ eine 
Zeitung für die ) 
einer Wochenſchrift. Die Redaktion hat die 
Kommandantur des Gefangenenlagers übernom⸗ 
men und zeichnet dafür verantwortlich. Den 
fang gebeten in der Se ber 
angengehaltene franzöſiſche riftſteller her. 
Dag Blatt ist un zöſiſche Schriftf 


Kriegsgefangenen in Form 


im weſentlichen als Unterhal⸗ 


tungsblatt ausgeſtattet. Die Setzarbeiten wer 


den ebenfalls von 
Geſchäftslokal des 
geführt. Von D 
wöchentlich eine 
hauptſächli 
fangenenla 
richten 


franzöſiſchen Gefangenen im 


resden aus wird zweimal 
eme franzöſiſche Zeitung „Bulletin“ 
ch in ſächſiſchen und bayriſchen Ger 
gern verbreitet, die neben Kriegsnach⸗ 
belehrende Aufſätze über deutſche Ber 


„Thüringerwaldboten“ aus⸗ 


; 


f 


Deuiſche Rotger 


7. Mal. Der 


Ne-Pork, 
urile Bay durch das ſofortige Dementi 
des japaniſchen Geſandten, daß der Aufenthalt 
der japaniſchen Kriegsſchiffe an der mexikaniſchen 
Küſte ohne deutung iſt, noch Ich ent⸗ 
ALLE worden ſei. Daß Japan feit langer 
zeit an der Küſte des Stillen Ozeans eine 
Kohlenſtation wünſche, ſei kein Geheimnis mehr, 
ebenſo daß die Vereinigten Staaten einem 
ſolchen Plane ſowohl direkt wie indirekt 
ſtets widerſprochen hätten. Die Tat 
fache, daß bei dem geſtrandeten japaniſchen 
Kriegsſchiffe Mhama andere japanifche Kriegs⸗ 
ſchiffe erſchienen ſeien, Truppen landeten und 
eine drahtloſe Station errichteten, fel an ſich 
bedeutungslos. Wenn jedoch in Japan die Ab⸗ 
fichi beftanden habe, während der Verhandlun⸗ 
gen mit China an der paziſiſchen Küſte Streit⸗ 
kräfte zu haben, die 
in dieſen Gemäſſern find, ſo hätte die Angelegen⸗ 
heit kaum geſchickler eingefädelt werden können. 
Trotz aller amilichen japaniſchen Ableugnungen 
ſei dieſe Abſicht keineswegs unmöglich. Aller 
Wahrſcheinlichteit nach werde die kleine Geer 
kolonie en der Turtlebay verſchwinden, ſobald 
die Aan geborgen fei Wenn diefe Zeit 
Joe zerenemen, und die japaniſchen Schiffe 
kene Laft zeigten, ſich zu entfernen, fo wurde 
die Turtlebay als internationale 
Angelegenheit be rachtet“ werden 
müſſen. Bis dahin beſtünde keine Veran⸗ 
3 für Amerika, ſich über die Angelegenheit 


Pi 


n 
sò 


laſſun 
aufzuregen. 
Vom fiegreichen Rückzug. 

Dem „Daily Chroniele* wird ge 
chrieben: In der Straße mag man über die 
militäriſchen Ereigniſſe der letzten 
Wochen erſtaunt ſein, da man an ſtatt 
von der angekündigten Offenſive 
der Alliierten unerwartet von einer Reihe 
deutſcher Märſche erfuhr, nämlich Sieg bei 
Ypern, Raid in Kurland und Sieg 
in Weſtgalizien und Berichtigung der 
britiſchen Linien bei Ypern durch den britiſchen 
Rückzug von Zonnebeke. Danach könne mar 
die Aufgabe von pern ſelbſt erwarten. Kein 
militäriſcher Grund ſpreche dagegen, obwohl 
die Einnahme von Ppern eine beträchtliche Wir⸗ 
kung auf die Stimmung in Deutſchland und 
den neutralen Ländern haben würde. Das 
Publikum möge aber ruhig bleiben und nicht 
kritiſieren, was es nicht verſtehen 
könne. M Fer . 


London, 7. Mai. Zu d 
in Flandern ſchreibt die 
Gazette“: Wir 
Stellungen beklagen, die wir monatelang inne⸗ 
gehabt hatten, aber der große Vorſprung der 
Front war eine ſtets gleichbleibende Gefahr für 
uns; die neue Stellung brachte uns bedens 
tende militäriſche Vorteile. — Die 
Herren Engländer dürften. in der Folge noch 
öfter Gelegenheit haben, ſich bedeutende mili⸗ 
täriſche Vorteile zu erringen. 
Englands ſehr frühzeitige Kriegs⸗ 
bpbporbereitungen. 

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt 
unter der Ueberſchrift „Die engliſche Brief 
ſperre vor Kriegsausbruch“: Diefer Tage 


en letzten Kämpfen 
„Weſtminſter 


alfo erheblich lange vor Kriegsaus⸗ 
bruch, aufgegeben worden ſind. Die engliſche 
Poſtbehörde in Hongkong hat dieſe Briefe, 


ten, zurückgehalten. Später ſind dann die Briefe 
nach London zur Zenſur geſandt, geöffnet, wieder 


Si 8 * y — Bez. 
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hältniſſe, einen unterhaltenden Teil mit Ueber⸗ 
ſetzungen eines deutſchen Romans und einen 
franzöſiſch⸗deutſchen Sprachkurſus bringt. — In 


laſſung des Prinzen Johann Georg gebildeten 
Ausſchuſſe zur Beſchaffung von Leſeſtoff für die 
ſächſiſchen Truppen eine Zeitſchrift „Sachſen 
im Felde und in der Heimat“ herausgegeben. 
Dieſe mit Bildern reich ausgeſtattete Zeitſchrift 
hat vor allem die Aufgabe, darüber zu berich⸗ 
ten, was die Sachſen im Felde ſeit Kriegsbe⸗ 
ginn in heißem Kampf und treuem Ausharren 
geleiſtet haben. Auch will ſie neben der Pflege 
der Beziehungen zwiſchen Front und Heimat 
eine Sammelſtelle ſächſiſchen Soldatenhumors 
ſein. Die Zeitſchrift erſcheint alle 14 Tage und 
wird vom Verlag J. J. Weber in Leipzig her⸗ 
ausgegeben. i Pe 
Damit i 


Sachſen wird außerdem von einem auf Veran⸗ 


ft die Zahl der Kriegszeſtungen ime 
mer noch nicht erſchöpft. Fabriken, Geſellſchaf⸗ 
ien und Banken ſchufen ſich Kriegsorgane, 
ſtudentiſche Verbindungen ſenden aktuelle Mit⸗ 
teilungen ihren Angehörigen. So erhalten zum 
Beiſpiel die kämpfenden Beamten der Deutſchen 
Bank eine Zeitung. Die Beziehungen zwiſchen 
den oſtpreußiſchen Flüchtlingen und der engeren 
Heimat hält der in Berlin herausgegebene „Hei⸗ 


nach Holland geflohenen Belgier das „Journal 
des Réfugiés” und das „Echo Belge“ und die 
in London ſich aufhaltenden Vlamen den „Stem 


uit Belgie“ zu leſen bekommen. Die Spanier 


in Berlin beſitzen im „El Correa de Almania⸗ 
eine neue, deutſchfreundliche Zeitung. f 


Auch im neutralen Ausland ftützt ſich die 


Aufklärungsarbeit auf die Hilfe der Preſſe. 


Einige unſerer größeren Blätter veranſtalten 


fremd ſprachliche Ausgaben mit einwandfreiem 


größer als die amerikaniſchen 


müſſen den Verluſt von 


ſind in Deutſchland Briefe eingetroffen, die in 
Hongkong in der zweiten Hälfte des Juli, 


matbote für Oſtpreußen“ wach, ähnlich wie die 


Heitung — Sonntag den 9 
— — anir GEHE 


Seralb“ ſchreibt, daß das Geheimnis ber 


| 
| 


| 
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gaben im Ganzen 216 gegen 312 Millionen. 
Die Einnahmen aus dem Branntweinmonopol 


anſtatt ſie ordnungsmäßig über Sibirien zu lei⸗ 


erbrachten 32 Millionen Rubel gegen 
55 Millionen im Vorjahre, die Regierungs⸗ 


3 
— ent 


tat 1910. | 
verfähleffen and nach Schanghel geſchlel werben. 
Von dort find fie auf be bee Wehe. nach! 

Deutſchland gekommen. Es geht aus dieſem 


. AR RET NORTETT RE: - a a 


ele Arlegsnachekhlen. 


l SnideFi Anfler nal Bar: Se 
Tatbeſtand klar hervor, daß man in Hong wi ee 5 Zollamt von Karungi bat 1 
kong bereits in der zweiten Hälfte des ere Korte von „ons Karungi meldet, eine E 


2 8 i À i arähor 58 19 e £ . g 5 
Suli mit einem Kriege Englands gegen | O Pee Porlie von ungefahr 18000 Rilos 


2 t 2 Sir 4 4. T j 8 j og 
Deutſchland rechnete, und daß die dortige . dere dg lag ahmt. Dieſe 
engliſche Poſtbehörde bereits dudung war von der Trondheimer Firma Backe 


enijprechende 
Weiſungen aus London erhalten hatte. So 
kommen immer neue Beweisſlücte dafür zuſam⸗ 
men, daß England den Krieg erwartete 
und in ihn einzugreifen entſchloſſen 
war. Immer aufs neue erweiſt ſich die „Ver⸗ 
teidigung der belgiſchen Neutralität" als 
heuchleriſcher Vorwand. 


Engliſche Kriegsgefangenen ⸗ 
behandlung. 


In der Debatte im Unterhaus über Die 
handlung engliſcher Kriegs⸗ 
efangener in der Einzelhaft legte Asquith 
ar, welche Schritte die Regierung getan habe. 
vonar Law forderte die Regierung auf, 
auch ihrerſeits alle Konventionen beiſeite zu 
ſetzen, die ſie verhinderten, dem Feinde im Felde 
wirkſam beizukommen, der keine Achtung vor 


und Komp. in zwei Eiſenbahnwagen als Zinn 
deklariert und nach Rußland be- 
TEA ir Gom Terhin. : ; „S ER, 
fti m m t. In der teten Zeit gingen nämlich 
große Poſten Zinn über Karungi nach Rußland. 
Ein auf nerkſamer Zollbeamter unterſuchte num 
diesmal das Zinn und es erwies ſich, daß die 
ganze Partie aus Stücken Blei beſtand, die 

mit einer 1 Millimeter dünnen 
Zinnſchicht umhüllt waren. | 


Berſchleppung Hervorragender Bür⸗ 


5 April trafen in Simbirsk an der Wolga fol⸗ 


der Bukowina 


6 


un 


= 


» 


Konventionen zeige, Asquith' neuliche An⸗ Czernowitz, Genoſſenſchoftsdirektor Michael 
kündigung, daß man am Ende des Krieges die Wowezuf, Kreisgerichtsdirektor Klemens Kul⸗ 


Behandlung der Gefangenen nicht vergeſſen 
werde, war ganz richtig geweſen, aber er vers 
ſpreche ſich wenig Wirkſamkeit davon, denn 
wenn die Zeit zur Erörterung der Friedensbe⸗ 
ingungen komme, würden viele große Fragen 


2 


auftauchen, auch ſei kaum zu hoffen, daß man 


R ats | letztere 
ſämllich aus Stanislau, und Eiſenbahndirektions⸗ 
Remberg. 


Kriegsgefangene als Fabrikarbeiter 
in Rußland. Die „Nomoje Wremja” be 
i ; richtet aus Moskau: In der letzten Zeit ver⸗ 
dann die Hauptſchuldigen in die Gewalt be! langten viele Arbeiter auf Grund der uner- 
kommen und ſie nach Gebühr würde beſtrafen hörten Lebensmittelter erung eine 
können. Er tadelte die abgeſonderte Lohnerhöhung. Aus dieſem Grunde fanden 
Behandlung der Unterſeeboots⸗ unter den Induft 


8 | ſtriellen Beiprechungen ſtatt. 
gefangenen und meinte, die Regierung um die Grenzen der verlangten Lohnerhöhung 
könne ohne Perluſt ihres Preſtiges und der 


; t prefti der feſtzuſetzen. In den metallurgiſchen Fabriken 
nationalen Würde dieſe Politik rückgängig wurden nun die Löhne erhöht, viele Fabriken 


| 
| 
| 
| 


machen. in Moskau haben jedoch in letzter Zeit Kriegs⸗ 
Der Radifale Dalziel unterſtützte dieſen g efangene als Arbeiter angeſtellt. 
Vorſchlag; die Unterſeebootgefangenen foten | Die erſte Abteilung von Kriegsgefangenen hat 


wie andere Kriegsgefangene behandelt und nur 
in einem beſonderen Lager gehalten werden. 
Primroſe erklärte, die Admiralität beab⸗ 
oe nicht, die Unterſeebootgefangenen 
auernd im Marinegefängnis zu behalten; ſie 
würden dort nur bleiben, bis ein anderer Platz 
gefunden ſei, wo ihre Trennung von anderen 
Kriegsgeſangenen fortgeſetzt werden könnte. Die 
deutſche Regierung habe erklärt, daß die engli⸗ 
ſchen Offiziere ebenſo behandelt werden würden, 
wie die deutſchen Unterſeeboot⸗Gefangenen hier; 


bereits in einer der größten Fabriken ihre. Ao 
beit begonnen. Die Gefangenen finden nicht 
bloß als gewöhnliche Arbeiter, ſondern auch in 
den techniſchen Abteilungen Beſchäftigung. 


. n 1 


Aus aller Welt. 


Nachrichten aus Nuffland. 
Die in Privatbriefen bereits angekündigte 


— eier. act 


der amerikaniſche Bericht beſtätigt dies. Wenn Abſchaffung der Verſetzungsexamina in den 
die deutſche Regierung ihrer Verficherung gemäß Öymnafien und Realſchulen wird in der neueſten | 


handle, brauche das Haus keine Beſorgnis 
wegen weiterer Leiden engliſcher Gefangener zu 
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Rückgang der ruſſiſchen 
Staatseinnahmen. 

Die von der Kanzlei des Miniſterrates ver⸗ 
öffentlichte Ueberſicht über die Skaalsein⸗ 
nahmen im Januar weiſt erhebliche 
Rückgänge auf. Die indirekten Abgaben 


r 


glü 


Regalien 19 gegen 93 Millionen und die Ab⸗ 


betragen 110,000 Rubel gegen 9 Millionen im 
Vorjahre. Der Wert der Ausfuhr hat ſich 
im Januar um 207 Millionen Rubel 
vermindert und beträgt damit nur 6 Pro⸗ 
zent des Vorjahrswertes. Die Einfuhr iſt um 
221 Millionen auf 15 Prozent das Vorjahrs⸗ 
wertes geſunken. r 


ziere zu fein, und n 
W̃ 


. 


verhaftet und an die G 
geliefert. L 
f : * 


— — mean 


terial. 
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Neue Bücher 


Anläßlich der Jahrhundertfeier der Er⸗ 
hebung Sachſen⸗Weimars zum Groß⸗ 


Terte und Bilderma 


A 


im on Glasgow, wo er antiengliſchen herzogtum, hat die „Weimarf che Lan⸗ 
Tendenzen ungeſtraft nachgehen darf. Iriſchen des zeitung Deutſchland“ eine reich 


Zeitungen ähnlicher Art haben die Briten ein 
gewaltſames Ende bereitet. Indien aber hat 
ein in der Hinduſprache verfaßles deutſchfreund⸗ 
liches Organ, das die Engländer nicht zu unter⸗ 
drücken vermögen. Kurt Palm. 


a 


haltige und wertvolle 
geben, die ſoeben erſcheint. Neben hiſtoriſch 
intereſſanten Beiträgen finden ſich Aufſätze über 
die Kunſt in Weimar, über ſein Schulweſen, 

| feine Politik, über Theater, Literatur u. ſ. w., 
kurz, ein lebendiges, farbenreiches Bild der letzt⸗ 
vergangenen hundert Jayre wird entrollt. 
Die Jubiläumsnummer wird insbeſondere 
den Thüringer Kameraden und vor allen den 
feldgrauen Weimaranern viel Freude machen und 
ein ſchöner Gruß aus der Heimat fein, 

Das „mifſions freundliche“ England. 
Herr Paftor Stark. Direktor des Evan- 
geliſchen Preſſe⸗ Verbandes für 
Deutſchland“, hat in dieſen Tagen eine 
Aufklärungsſchrift über: „Das Martyrium 
der evangeliſchen Miſſionare in 
Kamerun 1914“ herausgegeben. Die Schrift 
enthält Berichte von Augenzeugen über die 
grauſame Gefangennahme und VBeraubung deut- 
ſcher, amerikaniſcher und ſchweizeriſcher Miſſio⸗ 
nare in Kamerun. Durch die perſönlicheg 
Unterſchriften der Verfaſſer, die in Fakſimile 
unter jeden Bericht geſetzt find, gewinnt die Schrift 
volle lieberzengungskraft. Sie wird in dieſen 
Tagen ins Engliſche, Franzöſiſche, 

Dändſche, Schwediſche und Hollins 


Feſtnummer herausge⸗ 


gern 


Sprachecke. 


Ein preußiſcher Major ſchreibt uns: In 
Nr. 86 Ihrer Zeitung vom 5. d. M. ſteht auf 
Seite 1 ganz unten unter Berlin, 4. Mai 
1915, das „wunderbare“ Wort Communigus 
viermal in einem kurzen Abſatz, der mit W. T. B. 
unterzeichnet iſt. Sollte es wirklich nicht möglich 
fein, dieſes „erlöſende“ Wort Communiqus 
wenigſtens bei anderer Gelegenheit, wo es nicht 
mit W. T. B. gezeichnet iſt, aus den Zeitungen 
zu bannen! Vor dem Feldzuge kannte man 
dies „herrliche“ Wort in militäriſcher Hinſicht 
eigentlich gar nicht — wenigſtens bei uns. 
Nach dem Kriege, der ja um die Erhaltung 
alles Deutſchtums geht, wird man der ſo reichen 
deutſchen Sprache ein neues Fremdwort leider 
zugewonnen haben. Und wozu? Haben wir 


nem genug von dieſer Sorte Recht diſche überſetzt und im weiteſten Mage in 
Een : 107 


der geſamten 
ſogenannte 


Eee 


neutralen Auslande verbreitet, um 
Kulturwelt die Augen über das 
otkiſtensfreundliche“ England zu BE 


Dee TEREPE 


Ueber Mangel au Ku 
an vielen Orten, beſonders in Riga und 
Warſchan, geklagt. Dazu ſchreibt die 
„Rjetſch“: Defer Mangel kann nur zwei 
Urſachen haben: entweder Spekulanten ver⸗ 


pfergeld wird 


ſtecken das Kupfer, da es einen bedeutenden 

Wert beſitzt, oder es wird eingeſchmolzen und 

für die Bedürfniſſe des Gewerbes und Hand⸗ 

werks verwertet. Letzteres dürfte das wahr⸗ 
ſcheinlichere ſein. 


Bekanntmachung. 


Dem vereni . Redakteur des 
Tageblatts“, . Uger, wird mac 8 18 Hof 2 
Der Kaiſerl. Berorbunt ig vom 28. Dezember 1889 
eine Geldſtrafe von Mark, 500 — fa 
05 beizutreiben, werden ihm 50 Tage Haft — 

legt weil er Anordnungen der Zenſur nicht 

í colg hat. 


Lodz, den 4. Mai 1915. 
Der Ortstonrmandant 
von Braunſchweig. 
Major. 
Bekanntmachung. 
Die im Einlöſungsbüro des Polizeipräſidiun 5 


Mikolajewf daſtraße 5 35, numerierten Gutſchei 
aus der Stadt Lodz und Baluty find ned 
weiterer Prüfung und Einlöſung dort wieder 
vorzulegen. 


Montag, d. 10. Mai 1915 die Nr. von 601— 800 


Dienstag, 11. „ „ „ „ „ 801-1000 
Mittwoch, 12. „ „ „ „2601-1200 
Freitag. 14. „ „ „ „ „12011400 
Sonnabend, 15. „ „ „ „1201—1600 


Der Termin für die Prüfung und Einlöſung 
der Gutſcheine mit einer höheren Nummer wird 
noch bekannt gegeben. 

Lodz, den 8. Mai 1915. 


Der Kaiſerlich De eutſche Polizeipräſident 
v. Oppen. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Mai d. J. iſt die Erhebung der 
Zölle von Ruſſiſch⸗Polen auf die preu⸗ 
ifen Grenzämter übergegangen. 

Für die Höhe der Zölle ifi die Zollrolle vom 

5. April 1915. maßgeben id. Dieselbe kann im 
Katſerlich Deutſchen Polizei⸗Pröſtdium während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Zu der Zoltordn ung für Ruſſiſch⸗Polen 

5. April d. J. And folgende A 
ſchriſten erlaſſen worden. 

8 1. 

Die in der Zollrolle nicht aufgefüguten | Waren 
find zollfrei; es gehören dazu z. B. Stein⸗ 
metzarbeiten, Schlacken, Erze, Dünge⸗ 
mittel, rohe Wolle, Baumwokkleſ u. La 
Bücher, lebende Tiere, nicht beſonders 
nannte Maſchinen. 

§ 2. 


Died ivii ilverwaltungfür Muffi iſch „Boten kannauch 
in anderen b [8 den in § 4 der Golordnung ge⸗ 
nannten Fällen bei ein tretendem Wedarf die in 

geſehenen 


DIN 


Ausführungsvor⸗ 


* 


gez 


9 6 des deutſchen Zolltarifgeſetzes vor 

Bolltarifbeſreiungen gewähren. 
8 3. 

Bei der Verzollung nicht flüſſe⸗ 

Zen ohr 


Das on Ga 


8 N H TP" 
Han 18 Rin Tr 
Eine Breslauer Geſchichte. 


Von 
Ewald Gerhard Seeliger. 


G. Forlſetzung.) ä 

Die Konſuln und Schöffen aber ſaßen in der 
Ratskammer und warteten vergeblich auf 
Bernhardt Skal und Friedrich Reich art, Als 
die Gemeinde unruhig wu urde, fandte $ Johann 
Beyer, als der Aelteſte im Rat, einen 5 
aus, die beiden Fehlenden zur Eile zu mahnen. 
Als aber der Bote zurückkam, wurde es kund, 


daß die beiden geflohen waren. Die Konſuln 


erbleichten, denn ſie waren durch dieſen Verrat 
E lbſt in großen Verdacht und Gefahr ihres 

Lebens geſetzt worden, und wußten nicht, was 
ſie tun ſollten. Und als die ungeduldige Ge⸗ 
meinde in der Ratskammer anfragen ließ, wes⸗ 
halb der Rat nicht komme, erhob ſich Johann 
Beyer. 

„Lieben Freunden,“ ſprach er mit 
Stimme, „gehen wir im Namen Gottes 
auf! Wer gerecht iſt, der fürchte ſich nicht!“ 

So ſchritt er ihnen allen ſicher und aufvecht 
voran, die anderen aber halten große Furcht. 
Am meiſten jedoch N Peter Eſchenloer, 
der den Beſchluß machte. Die Gemeinde, von 
den frommen Kaufherren Anton Hornig und 
Valentin Haunold angeführt, empfing den Rat 
mit eiſigem Schweigen. „Liebe Gemeinde!“ 

ſprach Johann Beyer, der würdige Schöffen⸗ 
Amann, und trat drei Schritte vor. „Unſere 
. Aiken haben uns beſendel, um heute etliche 


feiter 
5 in⸗ 
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der Waren durch ar einer Tara von den Geheime entlocken, Em wir eindringt 


in 


ermittelten Rohgewichte berechnet werden, für den Schacht ihrer Kräfte und alle unſichtbaren 


die bis auf Weiteres folgende Sätze gelten: 
2 vom Hundert des Rohgewichtes für 
Säcke, Ballen und Matten, 
10 vom Hundert des Rohgewichtes für 
Körbe, 
15 vom Hundert des Rohgewichtes für 
Fäſſer und Kiſten. 
8 4. 
Die Zölle find ſpäteſtens beim nebertritt der 
an über bie Grenze bar zu bezahlen. 


Eine Abfertigung in den gebundenen Verkehr 
und eine laufende Zollſtundung wird nicht zus 
gelaſſen. | 
Lodz, den 8. Mai 1915. 


Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſidenk. 
v. Opven. 
T P 
ua 
ese 


en den 9. Mai. 
kutagsgedanken. 


ide Woche fällt der 
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die fh heute a 
altkirchliche Ceſetag der H imme ine Mir 
teilen nicht! nel antike Weltbild, das i 
in drei Stockw den Kosmos erbaut dachte: 
Die we = onend in der oberſten region 
der Luft, die ichen die Erde bevölkernd, 

unter der Erde 
mr ſchiedenen ei Zwiſchen Erde und 
mel wurde auch Luft bes 
uter und 0 mer 2 
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rtſchreitende 


Him⸗ 


Wir ind durch 
Naturerkenntnis hinau 1 aiba 
die aieea egenide von der leiblichen Auf⸗ 
us. in den Himmel zur 5 
Gottoaters, wie wir unſere 


r met aget 
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bezirken verändert haben. 
Und 1 feiern wir Himmelfahrt! 
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Wenn 


von „Derzen ſprechen im gei⸗ 
7 Aee 5 nr Sr 1188 Tu 
fügen Gii ne des Ausdrucks, fo meinen wir nicht 
den natürlichen Herzmuskel; wenn wir vom 
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immel“ ſprechen, jo benennt uns dies Bild⸗ 
rt nicht eine überirdiſche Behauſung jeaſeits 
vielmehr einen Zuſtand un⸗ 
Semüls, eine uns 
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uperen Schickſale, d 

inglit treffen, bilden gi ei: Djam den F 
wir ſelber verarbeiten ihn, je nach unſerer 15 
neren Entwicklung. So bereiten wir uns felber 
den Himmel oder entzünden uns Er Hölle in 
unſerem Juncen. „Di mmefahri” deutet das 
Auſſtehen und Auffahren der Suke, Be⸗ 
ſiegung des Schickſals als eines äußeren Hwang 
der Gebundenheit an den Stef, der gemein 
Der Adel des Menſchen liegt, für jeden 
i Hochfiug und Höhenſinn 
g und der! hinter ihr ſich grün⸗ 
We ek anig aunn religiöfen Y 
der reiſe Menſch 
Tus dach: und Sonuna, 
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hen die Erde über 
ie wandelten 9 Sohle über 
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Genf 


ange vergaßen die Menſch 
n Himmel 
dahin und N 

Koloniſten das ſeits als ihr wahres 
emailia ad. In der modernen Beit find wir 
Erde ſicherer geworden, der Himmel ward 
weniger gewiß. Die Erde lieben wir, fie 
zen wir im Weltkam, H als a ee 
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Sachen vor euch zu a: ‚en. Wir re ihrer 
geharret, und da fugt man uns, ſie ſollen jori 
jein. Wie ſind allhier; ; mir wiſſen uns gerecht, 
wir ſind bereit mit euch getreulich zu Sehen und 
Leib und Gut nicht zu ſparen. Ihr werdet 
uns ihr Weglaufen, davon wir nichts wiſſen, 
nicht laſſen entgellen. Alles, was ihr von uns 
wollt gehabt haben, das wollen wir tun. Jene 
aber haben verräteriſch gehandelt an uns mit 
ihrer Flucht!“ Darüber begann die ganze Ge⸗ 
meinde en ſetzlich zu toben gegen den Rat und 
wollte ihn auf der Stelle in Stücke hauen. 
Doch Johann Beyer blieb furchtlos an ſeinem 
Platze fichon und wich keinen Juß breit zurück. 
Anton Hornig aber und Valentin Haunold 
gelang es, die Geſchworenen zu beruhigen, ſo 
daß ſie vor den Saal traten und ſich jeder 
Gewalttat entſchlugen. Da draußen = pra 
fih die S drei Stunden lang mit 
mörderlichem Beſchrei, daß Peter Eſchenloer 
voller Angſt darauf harrte, ſie würden herein 
gelaufen kommen und die Ratsherren dotſchlagen. 
Johann Beyer hielt noch immer drei Schrit 
vor dem ganzen Rat und wandte ſich nicht ein 
einziges Mal um. Drei lange, bange Stunden 
ſtand er regungslos, während draußen vor der 
Tür die Gemeinde wild durcheinanderbr üllte 
und die Zechen auf dem Ringe auch nicht 
länger ruhig blieben. Denn 5 ſich hier unten 
die Kunde verbreitet hatte, daß die beid en erſten 
Konſuln zu dem Ketzer geſtohen feien, erhob ſich 
ein folches Oefehrei, bağ die Fenſter zu zittern 
begannen. Die tollen Tuchmacher wollten dem 
ſchlechten Rat ſofort an den Kragen und das 
Rathaus ſtürmen, aber die Fleiſcherzeche ver⸗ 


wehrte ihnen hartnäckig den Eingang. Hans 
Rintfleiſeh machte feinen Schwert blank und 
hielt es drohend den paar entgegen, 


dunklen Geifter und die ab⸗ 


ſiedelt mit Dämonen 


An⸗ 
ſchauung von den Planeten und den Sternen⸗ 


begleitende 
und und ae unferer Seele, ; 
ie uns als Glück und H 


| Strahlen ans Tages slicht brechen laſſen. Wohlan, 
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feien mir modern, aber helfen wir diefe unſere 


runde Erde, auf der unſere Freuden quellen und 


die unſern Leiden ſcheint, zum Himmel verklären, 


da Gerechtigkeit und Friede ſich küffen, da jeder 
Genoſſen eines 


dem anderen 9 Raum gidt, da alle & 


Volkes einander verſtehen und ſich Luft und 
Licht gönnen. Die Erde blutet uus tauſend 


Wunden; der Sieg D In Se ſterreichs in 
den Karpati zen, die türkiſche Wacht in den Dar 


danellen und unſer eiſerner Wall im Weſten 
ſollen rai frohe Zeichen ſein. daß der Friede 
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ehrenvoll errungen, einen Himmelsſ⸗ sch auf dieſe 


Ere Wird, daß ihre A 
en wieder enferzen zu leuchten. 
belet. Beten 


ats 
Deis 


geſchär 
ſchweren Aug 


Stogate heißt dieſer Sonntag, 


jende! 


iſt tiefie Sclbiterie! jung, daß aus der Tiefe des 


eigenen Ich die perju ieh te Kraft ſich entbinde. 


Nicht die Jorn des Betens giti, das Weſen 
allein ift der Wert. Ae chtes Deen iſt Tat. 
Vir r beten mit dem Schwert, Sr ſchlagen die 
den mit der Künge 115 Zümelde der Seele 
— das geht unkäöslir⸗ in eines über, Ein 2 Dichter 
und ein Held gat für Diele deutſche Harmonie 
die herrlichen Strophen geformt: 


Die Nacht verfinkt, und mit ergabensnt Laut 


Naht ſich des neuen Tages neues Heute; 
In dem erkerenen Stundenkeſſel braut 
1 Des erſten Wurpurs edles Lichtgeſchmeide. 


Der Gürtelrauch der Erde ſteigt empor 
p * * 2 4 „ ER Pant. Eee: x 
Und em uii z i nn seht gericiteb, 

l E V 
Auf D mit feinem Chor 


Al wie 


ar 


i en erer Zweifel ſchichtet. 
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Und als ein Trieſter Echt un Frühornat 
Der Geiſt noch halb in grauem Bangen, 
Um im Gebet nach einer großen Tat 
Der Lichtkraft volles Wachstum zu empfangen. 
y 
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Die Tätigkeit der des 


wird in der „Gazeia 
Sirili unterzogen. 
a ſich, gerecht 


Verdienſte der 
er u. a. die Einf jaru 


einer ſcharfen 
aſſer des Artikels 
und zählt zuerſt 
a auf, zu denen 
polgiſchen Unter⸗ 
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mit dem die 
von Bien 3 
ſo Tor, ſodaß 
den G enentarſch yuien 
in den An zalohhabeten kurſen heute be⸗ 
per fei als zur Zeit der ruſſiſchen 
ion. ndlich iv: 125 der Schulſektion 
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nee Sprache betrifft. ſo 
ſektion je, als ob die Rückkehr 
er Wie 0 jeden Augenblick zu 


entg 
N 


erwarten 
der Zeugniſſe er be aligen 
direktionen ange] ſtellt. Daß 


zahlt werden, daran iſi haupiſä 


ruſſiſchen Schul⸗ 
fie mijerabel be⸗ 
Jan chlich die Dürftigk teit 
der zur Verfü ügung ſtehend en Mittel ſchuld, aber 
einen Go Teil des Bu dgets ver ſchünel die 
Beſoldung der in Lodz gebliebenen Lehrer der 
beiden heute geſchloſſenen ruſſiſchen Gymnaſien 
und der Alexanderſchule. Als die ruſſiſchen 
Behörden flohen, ließen ſie dieſe Lehrer unver⸗ 
ſorgt zurück und überließen die Sorge für ſie 
großmütig dem Bürgerkomitee, das auch wirklich 
den von ihrer Dbr, gkeit im 


Wenn beute Blut fließen fol,” ſchrie er 
mit jener mächtig zen Stümme, „jo mag zuerf 
die Treppe hier rot werden!“ | 

Steichzeilig ſtreckten Die $ Sleifcher ihre Beile 
und Spieße in die Höhe, daß ſie ſcharf in der 
Morgenſonne blizten. Da wichen die Tud- 

zurück. 
aren, fi zählte ein breiter, muskel⸗ 
ſchhauer doch immer für fünf dünne, 
h ; Fadenreiß Sie fielen in den 
Schweidnitzer Keller ein und in die Bierſtuben 
am 
vertrieben fih die Zeit, 
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Beſonnenheit 
Haunolds 
vor der T 


Anton Hornigs und Valentin 
den Sieg davon, 3 
Tür ließ allmählich nach, und Peter 


Ef ſchenloer faßte wieder einige Hoffnung, feinen 
Kopf, ohne Schaden und Wunden nach Haufe 
drei Stunden herum 


zu bringen. Als die 
waren, trat die Gemeinde wieder in den Saal, 
und Anton Hornig ſtellte ſich vor den Rat 
und teilte ihm mit, was die Geſchworenen be⸗ 
ſchloßſen hatten. 

„Liebe Herren,“ ſprach freundlich, 
„darüber, daß zwei ehrloſe Buben im Rat ge⸗ 
ſeſſen und jetzo geflohen find, ſollt ihr euch 
keinerlei Elena machen, ſondern gegen die 
Gemeinde weiterhin als rechtſchaffene Leute 


yandein und in der Sache mil dem Girſik 
fortan nichts hinter dem Rücken der Gemeinde 
tun.“ 


Da das die Ratmannen, allen voran Johann 
Beyer, mit tiefer Bewegung gelobten, war die 
Aufrichtung des Friedens nicht ſchwer. Die 
Stadtfti ichtigen wurden auf ewig gebannt, und 
Peter Eſchenloer N az en Podibrad 


daß 171 ärmſten 


Denn wenn fie auch in der 9 


Ringe, um ſich neuen Mut zu holen, und 
indem ein jeder vor 
ſich hinſchrie, ohne auf den andern zu hören. 
U nterdeſſen hatte in der Gemeinde die kluge 


Das Toben 
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e Lehrer werden auf Grund 
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Stich gelaf jenen 


auf dem Ringe ein großer Jubel, 


Pädagogen 505 ihres 
daß die ehemaligen 
die jetzt al 
1000 Rb 
llehrer, der den ganzen 2 Tag are 
rs 300—400 RDL jährlich bezieht. 


Noch ſchlimmer iſt es mit den 


tun, 


Volksſchulen 
Gründen immer a beibehalten wird. Der 
Arithmetik⸗ und Anſchauungsunket erricht 


erteilt, und in den Pauſen ſprechen die 
mit den K kindern ruffiſch. Der wenigen À 

die das Ruſſiſche aus dem 
haben, droht der Herr Sekretär 


wird in 
vielen Schulen noch immer in ruf: ger Sprach. 

Lehrer . 
Lehrern, 
rogramm geſtrichen 
und ber Herr 


Gehalts zuerkannt, fos 
Lehrer der ru ischen Schule. 
durchſchnittlich 


jährlich erhalten, während ı ein Volle 


Programan | 

Die polniſche Sprache muß in den 
en 15 1195 geringeren Stundenzahl 
begnügen als die ruſſiſche, die aus unbekannten 


Kaſſterer mit Abſetzung dom % nt und Gne 


ziehung des kümmerlichen Gehalks.“ nr 
Tran polniſchen Standpunkt aus wird man 
dieſen Deſchwerden die Berechligung nicht ab⸗ 
ſprechen. können, wir als s Deulſche müſſen aber 
der Schulſektion des Bürgerkomitees, in der 
vir leider garnicht vertreten find, noch ganz 


andere Vorwürfe machen. Für uns handelt es 
ſich hauptſächlich um die Frage: wie telt ſich 
die Schulſektion zu den Bedürfniſſen der beui 
ſchen Bevölkerung? Was hat ſie w Unter⸗ 
ſtützung der deutſ jen Schulen getan? Warum 
find viele von den deutſchen Bolksſchul len ge⸗ 
ſchloſſen? Wir behalten uns vor, 
nächſten Zeit auf dieſe jedem Deutſchen am 
AR liegenden Fragen zu wädgulen men. 


Wer iſt's? 
Herr Hipolit Wrondberg. Ogrodowa⸗ 


Straße =, tann ſich in Briefangelegenheit in 
der Kedaltion der „D. L. Z.“ melden. 
be. In Helenenhof bat geſtern die 


Som: nerſpiel eit 9 Die auf neren Um⸗ 
ſtände waren die denkbar x günſtigſten, denn nach⸗ 
dem es in der Nacht und am Morgen ſtark ge⸗ 
; halte, a uns ſchönſte Frühlingswetter 
getreten. Den kam das ſchmucke Ausſehen 
Parkes 5 gen Grün des jungen Laubes. 
ö hatten ſich daher auch Scharen von Be⸗ 
$ eingefunden, die teils luſtwandelnd, teils 
eise chen ſigend dem S a des . gen 
5 heſt bars lat uſchten. 
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im 
im zerten Winters S ve 15 5 
trdite wiederfanden. 
das Orcheſter in dieſen Tagen noch durch ein 
und eine Harfe vervollf ſtändigt werden. 
Das Konz ert begann Um 3 
Progr amni angekündigten Stücke um ½7 Uhr. 
Schon nach der erſten 
Ueberzeugung, daß hier der Taktſtock 
Händen eines lüchligen? Dirigenten ruht, der 
ein aus hervorragenden Kräftt en beſtehendes 
Orcheſter leitet. Für heute begnügen wir uns 
ik, fej ſtzuſtellen, daß die Verwaltung von 
Helenenhof hier eine vorkreffliche Er werbung 
gemacht hat, und behalten uns eine eingehendere 


in den 


Würdigung des philhar moniſchen Orcheſters vor. 


Die Zuhörer bereiteten der Künſtlerſchar 
eine freundliche Aufnah: me und a dem 
bewährten und beliebten Dirk genten reichen 
Beifall. 

K. In Sachen der 5 Millionen⸗An⸗ 
leihe fand geſtern mittag im Börfenlotal eine, 
weitere Beratung fett, an welcher die Mitglie⸗ 
der des Lodzer Börſenkomitees, das Aelteſten⸗ 

amt der Lodzer Kaufmannſchaft, das Haupt⸗ 
birgentomiie, dowie das Präfioium 5285 Anleihe, 


einen Brief ſchreiben, worin ibm der N Nat mit 


teilte, daß die Breslauer ihm nimmermehr 
huldigen und ihn mit dem a treffen 
wollten, wenn er ſich unterfinge, die Bannmeile 
zu verletzen. Als aber der Rat en die Ge⸗ 
meinde das Anſinnen ſtellte, für die verlaſſenen 

Plätze zwei neue Konſuln zu küren, ſchluge n es 
die Geſchworenen rundweg ab, um die alten 
Privilegien der Ratskur, die nur am Aſchtage 
vorgenommen werden durfte, nicht zu durch⸗ 
brechen. 

Inzwiſchen hatte ſich 
unter den Zechen verbreitet, und es 4900 ſich 
weil die 
Gemei nde obgeſiegt hatte. Und fon rückten 
die Minoriten und Dominikaner 


predigten das Kreuz gegen den Ketzer. Hans 


Rintfleiſch wollte das Schwert einſtecken, da 
gellender Schrei die | 


flog vom Leichnamstor ein 
Schweidnitzſche Gaſſe herauf. 
„Der Feind iſt da!“ 

Vie eine Windsbraut fuhr der Ruf um das 
Rathaus und fegte in wenigen Augenblicken den 
Ring rein. Eilenden Laufes ſtrebten Zechen, 
Geſchworene, Reichkrämer, K aufherren und Rat⸗ 
herren nach den Mauern. Hans Rintfleiſch 
ſchwang ſich in den Sattel, jagte die Reußiſche 
Gaſſe hinauf, 
auf und machte mit ihnen einen Ausfall zum 
Nikolaitore hinaus bis nach Liſſa, ohne aber 
des Feindes anſichtig zu werden. Erſt gegen 
abend kam er zurück. Noch eher waren die 
beiden Haufen, die durch das Ohliſche und das 
Leichnamstor ausgebrochen waren, heimgekehrt. 
Blinder Lärm hatte ſie geſchreckt, denn König 
Georg war noch weit hinter Canth. 


( ortfegung tt 


in der 


Wie wir hören, wird 


A die Reihe der im 


Nur umer hatte man die 


die frohe Botſchaft 


heran und 


raffte unterwegs einige Berittene 


N 


. 


N. 8 . N 
Komitees teilnahmen. e wurde m a 
ſchloſſen, am Dienstag mit der Sammlung 
Bürgſchaften zu beginnen, zu dieſem Zweck 
den ſich die Mitglieder des Komitees in 
pen verteilen und die in einer Anzahl von 
etwa 600 vorgemerkten Bürge perſönlich 
aufſuchen. | i 

k. Banditenüberfall auf Milizianten. 
Vorgeſtern abend gegen 10%, Uhr wurde im 
Vorort „Koziny“ eine Bluttat verübt, der drei 
Milizianten zum Opfer fielen. Der Niintziant 
des 2. Bezirks Vinzenz Kolodziezaki, Suabe⸗ 
jiber, war zu der angegebenen Zeit auf einem 
Rundgang in der Nähe der Hauptwache an der 
Ecke der Görna- und Srebrzynſkaſtraße bes 
griffen. Ihm näherten fih zwei Unbekannte, 


die er anhielt, um fih ihre Nusweiſe vorweiſen 


be⸗ 
der 
wer 


0 laſſen. Als Antwort darauf zogen die Bei⸗ 
en Revolver aus den Taſchen und ſtreckten 
durch mehrere Schüſſe den Milizianten K. nie⸗ 
der, ſo daß er auf der Stelle den Geiſt aus- 
Zauchte. Die in der Hauptwache Dienſt inen- 
den Milizianten Roman Janot und Alexis 
Scheika hörten die Schüſſe fallen und eilten 
daraufhin durch den Torweg auf die Straße 
hinaus. Kaum hatten ſie den Torweg ver⸗ 
laſſen, als zwei mit Browningpiſtolen bewaff⸗ 
nete Banditen auf fie zu ſchießen begannen. 
Blutüderſtrömt ſank Scheika zu Boden. Eine 
Kugel war ihm durch den Nacken gegangen. 
Janot drang eine Kugel in den Arm und zers 
ſplitterte den Knochen. Nach verübter Tat er 
griffen die Banditen die Flucht und entkamen. 
Auf die letzten Schüſſe eilte aus der Haupt⸗ 
wache ein dort ebenfalls wachthabender Revier⸗ 
vorſteher, der auf die Mörder mehrere Schüſſe 
abfeuerte. Den Verwundeten wurde bald da⸗ 
rauf ärztliche Hilfe erteilt, worauf Scheika nach 
einem Hoſpital überführt wurde. Ein größeres 
Milizaufgebot unter Beteiligung von deutſchen 
Poliziſten, die auch Polizeihunde mit ſich führ⸗ 
ten, nahm hierauf eine Abſuchung des Tatortes vor. 
Wir möchten bemerken, daß die drei Opfer un⸗ 
beſoldete Milizianten ſind, die ſich aus den 
Hausbeſitzern genannten Vorortes rekrutieren. 


K. Die Verpflegungskommiſſion hat 
neue Transporte von Kartoffeln erhalten, die 
im Lebensmittellager an der Konſtantinerſtraße 
Nr. 14 verkauft werden. Der Preis eines 
Korzec wurde auf 4 RDL feſtgeſetzt. Mehr als 
ein halber Korzec gelangt an eine Perſon nicht 
zum Verkauf. | Ze „ 

K. Eröffnung des Stabtparks an der 
Panskaſtraßſe. Wie man uns mitteilt, wurde 
der neue Stadtpark an der Panskaſtraße bereits 
geöffnet. Es fehlen zwar vorläufig noch die 
Bänke, doch werden dieſe in kürzeſter Beit ar 
geſtellt werden. Die Aufficht über die Park 
anlage wurde einer größeren Zahl von Wäch⸗ 
tern übergeben. . E 

r. Auſſiſche Gefangene. Heute vor 
mittag um 10 Uhr wurden etwa 55 unver 
wundete ruſſiſche Gefangene vom Warſchauer 
nach dem Kaliſcher Bahnhof geführt, um nach 
Deutſchland befördert zu werden. a a 

K. Die Sanitäts Abteilung beim 
Hauptkomitee der Bürgermiliz erhielt eine Gen 
dung Lymphe. Der Preis einer Impſportion 
iſt von der Sektion im Kleinverkauf auf 10 Pfen⸗ 
nige feſtgeſetzt worden. 8 | 

Von der Talmud⸗Tora des Rabbi 
ners E. Ch. Maiſel. Geſtern fand unker 
dem Vorſitz des Herrn Michal Gotthelf eine 
Sitzung ſtatt, in der beſchloſſen wurde eine 
weitere Schulklaſſe zu eröffnen und 50 Kandi⸗ 
daten aufzunehmen, die bereits eingeſchrieben und 
geprüft wurden. Die Namen der in die Schule 
Aufgenommenen werden am Sonntag in der 
Schule zu erfahren ſein. Jeder Schüler hat 
einen Impfſchein und Geburtszeugnis vorzu⸗ 
ſtellen. Es wurde ein Ausſchuß gewählt, der 
für die Schule entſprechende Satzungen ausar⸗ 
beiten ſoll. T. 

K. Ergebnis eines 


Preis ausſchreibens. 
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Geſtern nachmittag wurde das Reſultat des 
Preisausſchreibens für Entwürfe zur Anlage 


eines Parks im Widzewer Walde bekannt ge⸗ 
geben. Der 1. Preis wurde Herrn Leon Ko⸗ 
laczkowski für den Plan unter dem Motto 
„Volkspark“, zuerkannt. der 2. Preis Herrn 
ranciszek Weſolek (Motto: „Der Baum im 
Dreieck“) und der 3. Preis Herrn Leon Kolacz⸗ 
kowski (Motto: „Die Schonung“). | 
Ehejubiläum, Am morgigen Montag 
feiert der Präſes der Bürgermiliz in Coganka⸗ 
Jagodnica⸗Zlotna, Herr Gregor Kloth mit 
ſeiner Gattin Mathilde, geb. Boltz, das delt 
der filbernen Hochzeit. — Auch wir gratulieren! 
r. Vom Arbeiterheim. In der letzten 
Verwaltungsſitzung des Arbeiterheims, Olginſka⸗ 
ſtraße Nr. 14, wurde beſchloſſen, die dort be⸗ 
ſtehende Bibliothek zu vergrößern und zu dieſem 
Zweck eine entſprechende Summe zur Anſchaffung 
von Bückern bewilligen. Ferner wurde be- 
ſchloſſen, am erſten Pfingſtfeiertage in einem der 


hieſigen Stadtgärten ein großes Volksfeſt zu 


veranſtalten. | S o 

. Kirchenchronik. In der evangeliſch⸗lu jeri- 
ſchen St Trinitatis⸗Gemeinde war die Kirchenchronik 
vom 1. bis 8. Mai d. J. folgende: Ge tauft wur⸗ 
den 9 Kinder, und zwar 7 Knaben und 2 Mädchen. 
Beerdigt wurden 3 Kinder, und zwar: 2 Knaben 


Ä | jomwie folgende erwachſene Perſonen: 
Grorn Agger 30 Jahre alt Adolf einrich Adler 


Georg Wagner, 1 ich Adle 

: ann Wolf, 50 Jahre; Franz Reinhold 
Goclsdorf 65 Jahre; ober Bakanowfti, 31 Jahre j 
Marie Alma Frenzel, 21 Jahre; Adolf Karoff, 5 


\ 


Jahre; lie Märtin, geb. Brion, 59 Jahre; Karl Klem⸗ 
. Karl Oskar Benkel, 38 Jahre und 
Emilie Büchel, 79 Jahre alt. Aufgeboten wur⸗ 


bruch bis heute. Der Verein 
der Zeit, wo die Fabriken ihren Betrieb eins 


geme de war bie enchronil vom 1 ai | ftellten und infolgedeſſen zahlreiche Perſonen 
a olgennei und F Sade den 12 Rinder, und | arbeitslos wurden. Der Verein, fand, daß die 
en 16 Kinder, und war 9 Naben und 7 Mädchen Sons rittet 1 555 115 0 für Arbeitsloſe 
forie olgende erwachſene Perfonen: Chriſtoph Kirſch, das befte Mittel ift, die ot zu lindern und 
Jahre; Reinhold Bitner, 69 Jahre: Alexander eröffnete daher eine billige Küche, die bis jetzt 
did de h de abe e ele enen ande beben 350.000 Mi 
i h ihre: Rober : Karl Olke 5, | tageffen wurden bereits verabfo gt. Auch ſorgte 
Julius Reinhold Hermann, 57 Jahre; Karl Olke, 54 der Verein für die intelligente Klaſſe der Be⸗ 


Baria Karl Wildemann, 46 Jahre; Karl Hube, 30 


mit Marie Karutz, Emil Rudolf Teierlein mit Banda 
Roſalie Stelzer, Martin Richard Weimann mit Johanna 


Ottilie Rudolph. 
5 Mermißt wird die Zjährige Tochter des in 


orgte der Verein auch für ſeine 
Dieſer Bericht wurde von den An⸗ 


Saruty mohnhaften Jakob GChmielnichi; fie iſt taute weſenden genehmigt. In Erledigung der Tages⸗ 
tumm, blond, mit einem ſchwarzen Rock bekleidet. ordnung wurde über die Gründung einer Dar⸗ 


Wer über den Verbleib des Kindes etwas weiß, wird 


dem Milizamt des 1. Bezirks Mitteilung 


machen zu wollen. ; 

§ Diebſtätzle. Aus der Wohnung des N. Ber 
facs (Wolborſka⸗Straße 30) ſtahl ein Dieb eine goldene 
zr mit Kette, ſowie 4 Brillanten im Werte ven 500 
bl. us dem Faben des J. Benedek (Zgierſka⸗ 
Straße 13) weichen Vutervorräte im Werte von 200 
ROL geſtohſen. l 


lehenkaſſe beraten. Darlehen könnten an not- 
leidende Mitglieder, ſowie auch Techniker, die 
nicht Mitglieder des Vereins ſind, erhalten. Die 
Anweſenden nahmen dieſen Vorſchlag wohl⸗ 
wollend auf und beauftragten einen Ausſchuß, 
die Satzungen der Kaſſe auszuarbeiten. Die 
Geueralverſammlung fah von der Wahl einer 
K. Warnerkhe Folgen eines Buben, neuen Verwaltung ab. . 
ſtreites. Geſtern gegen 1 Uhr mittags entftand | . Vom Verein r das iſraeli 
zwiſchen einigen Knaben auf der Alexandryjſka-⸗ Nachtaſyl „Linas Orchim“. Die Verwaltung 
traße vor dem Hauſe Nr. 34 ein Streit, der des Vereins erſucht uns mitzuteilen, daß die 
amit endete, daß einer der Knaben, ein ges | meiſten Mitglieder von der Wohltat des billigen 
wiſſer Herſch Engelmann, 12 Jahre alt, von Brotes keinen Gebrauch machen. Das billige 
verfolgte, durch einen Brot wird an arme Leute zu billigem Preiſe 
Steinwurf an der Schläfe ſo ſtark verletzt wurde, verkauft und auch von Zeit zu Zeit, je na 
daß er ſofort tot zuſammenbrach. Bisher den Vereinsmitteln, unentgeltlich verabfolgt. Der 
konnte der Totſchläger nicht ermittelt werden. Brotverkauf findet ſtatt: im Vereinslokal (Wi⸗ 
. dzewska⸗Straße 83), bei Offenbach (Zachodnia⸗ 
Straße 38) und bei Fein (Alexandryjska. 26). 
r. Vorn ritik Wohltätigkeits⸗ 
herein. Am Freitag abend fand im Armen⸗ 
hauſe an der Dzielnaſtraße unter dem Vorſitz 
des Vorſitzenden, Herrn Paſtor R. Gundlach, 
eine Sitzung der Verwaltung des Vereins ſtatt. 
Zunächſt wurde vom Hauptkaſſierer, gesen 
Albert Ziegler, der Bericht über den gegen⸗ 
wärtigen Stand der Hauptkaſſe erſtattet. Die 


gebeten, 


tiſche 


einem anderen, der den E. 


Zum Sinfonie⸗Konzert. Uns wird ge⸗ 
ſchrieben: Aus rein äußerlichen, techniſchen 
Gründen iſt die Eröffnung der Konzert⸗Som⸗ 
merſaiſon im Staszie⸗Park auf Sonntag, den 
16. Mai, verſchoben worden. Dagegen wird 
ſich das Publikum dur 


— ee os, 


wechslungsreiches Programm und als Perle Ausgaben für den verfloſſenen Monat April 
gr ; : 5 89 * ? y Pri 
darin Tſchajtowſkos „Pathetiſche“. Von aller» | betrugen 3000 RDL, ſodaß lin der Kaſſe gegen⸗ 
urſprünglichſter Perſönlichkeitsempfindung ift wärtig ein Kapital von 22,000 RDL (gegen 
ale neh: getragen, n ihr N alten 25,000 RIL im Vormonat) geblieben iſt. 
OIluten auf, in ihr gelangen Verzweiflung un | | ei ib Mer 
Jubel zu einem hinreißenden Ausdruck. Wer ß Des 7-Elden 


Herrn Tymieniecki zur Kenntnis genommen, in 
dem dieſer erfucht, ihm und zweien Mitgliedern 
des Kirchenrates die Summe von 3004 Rbl. 
95 Kop. zu Überweifen, die im Verlaufe der 
letzten Jahre von verſchiedenen Perſonen direkt 


d 
mache fih den muſikaliſchen Gehalt der oder durch die örtliche itt í 
A f 13 : - di hen Zeitungen für das 
„ Pathétiſchen“ zu eigen, weil man au abſeits katholiſche Waiſenhaus geſpendet worden find. 
oer Beobachtung, al Laie, empfindet daß diefe | Die Verwalkung erklärte ſich bereit, dieje Bitte 
Muſik von einer Perſönlichkeit flammen muß, zu erfüllen unter dem Vorbehalt, daß das 


Waiſenhaus erſt als Wohlfahrtseinrichtung mit 
eigenen Rechten beſtätigt wird, worauf dann 
deſſen Verwaltung das Recht zugeſtehen wird, 
über jenes Kapital nach eigenem Ermeſſen zu 
verfügen. Hierauf wurden die Rechnungen der 
Irren⸗ und Nervenheilanſtalt Kochanuwka für 
die Behandlung und Pflege der auf Koſten des 
Wohltätigkeitsvereins in der Anſtalt unter 
gebrachten Kranken für das erſte Viertel dieſes 
Jahres geprüft und beſchloſſen, dieſe Rechnungen 
im Geſamtbetrage von 2326 Rbl. 1 Kop. aus⸗ 
zuzahlen. Ferner wurde beſchloſſen, die Sitzungen 
der Verwaltung jetzt wöchentlich (anſtatt alle 
vierzehn Tage) abzuhalten, ſobald die zu erle⸗ 
digenden laufenden Angelegenheiten dies erheif chen 
werden. In jedem Falle werden bei der Ein⸗ 
berufung einer dringenden Sitzung die Mit⸗ 
glieder der Verwaltung perſönlich eingeladen 
werden. Sodann wurde der Vorſitzende des 
Vereins und Herr Prälat Tymieniecki ermäch⸗ 
tigt, die Auszahlung der dem Wohltätigkeits⸗ 
verein gehörigen und aus einer beſtimmten Quelle 
ſtammenden Summe von 5317 R. zu verlangen. 
Es wurde ſodann zur Kenntnis genommen, daß 
die neueingerichtete Wöchnerinnenanſtalt in 


Baluty am 1. d. Mts. eröffnet worden iſt 


t 


| 
i 


| 


Hergnügungs-Anzeiger. 
. Sonntag den 9. Mai | 


——— 


Es wurden hierauf die Abgeordneten der drei 
unter der Aegide des chriſtlichen Wohltätigkeits⸗ 
vereins ſtehenden Kinderbewahranſtalten erſucht, 
in der nächſten Sitzung den Bericht über dieſe 
Anſtalten zu erftatien. Zum Schluß wurden 
22 Perſonen in das Armenhaus aufgenommen. 


e Hand“, Schau | 


Aus der Umgegend. 


. X. Baluty. Das Gemeindegericht 
wird ſeine Tätigkeit am Montag kommender 


Polniſches Theater. Wesele" („Die Hochzeiten, 
Schauſpiel von Wyspianſki. (Benefiz für T. 
Gamſkh. | | 8 
Großes Theater. „Herzele Mejuches“, ein 
Lebensbilv von M. Richter. (Benefiz für den 
Oberkontrolleur S. Rosmarin). : 
Scala⸗Thrater. „Die ſchwarz 
ſpiel. (Beneſtz für Itzkowitſch). 
Thalia » Theater. Polniſche Dilettantenvorſtellung: 
= „Dwóch dziadów“; Schauſpiel, und „Wiestawä, 
ö Volksoper. DE u, 
nelenenhof. Früh⸗ und Nachmittagskonzert des 
5 philharmoniſchen Orcheſters unter der Leitung des 
Herrn A. Türner. | ER 
Staszyc⸗Park. Konzert des Sinfonieorcheſters unter 
; der Leitung des Herrn T. Mazurkiewicez. 
Grand⸗Hotel⸗Garten. Bei günſtigem Wetter: Na ler 
mittagskonzert eines Streichorcheſters. i Woche aufnehmen. Die Verhandlungen werden 
Lunag⸗Park. Konzert eines Streich⸗ und Mandolinen⸗ in polniſcher Sprache geführt werden. Urteil 
Orcheſters. wird nach den im ruſſiſchen Reiche beſtehenden 
| Kino „una“ Der Aſta Nielſen⸗ Film „Der! Geſetzen geſprochen werden. 
~ Pierrat” und bas übrige neue Program. x, Pabiauice. Wohltätigkeits⸗ 
Kin „Caſine“? Der Franceſka Bertini s Film Vorſtellung. Heute findet im Volkshauſe 
„Apachenblut“ und neue Kriegsaufnahmen. an der Dluga⸗Straße Nr. 15 eine Theater⸗ 
Kino Odeon“. Der Filmſchlager „Die Waffe der | vorftellung ſtatt, deren Reineinnahme zugunſten 
Feiglinge“ und Kriegs aufnahmen. der Notleidenden beſtimmt iſt. Zur Aufführung 
= — gelangen: „Der Rückzug der Kavallerie“, 
e ner ch idf I | Komödie von M. Baranſka und „Der Schnaps“ 
E Vereinsna ri en. 2 Volksſtück mit „Tanz und Geſang von Wl. 
ne a — I Anczye. Eintrittskarten find in der Bud; 
k. Vom Techniker⸗Verein. Am Frejs handlung von Binenthal zu haben. 
tag abend fand unter dem Vorſitz des Herrn R. Lutomiersk. Neue Ortstafeln 
Ingenieur E. Wagner eine Generalverſammlung wurden hier aufgeſtellt. Sie tragen den deut 
der Mitglieder des Vereins ſtatt. Ingenieur ſchen Adler und i 
Przedpelski gab einen ausführlichen Bericht! polniſcher Sprache die 


in deut ſcher und 
Aufſchrift: Bezirk Pelrikau, 


ve; Emil Lorenz, 45 Jahre; Johann Fogel völkerung und eröffnete für ſie im Vereinslokal 
63 Jahre; re a a Mot D abre; eine billige Küche, die jetzt umgeſtaltet werden 
20 Fahre und PIRA ee deb. Eon a a wird, um fie zugänglicher zu machen. Durch 
al Kufgeboten wurden: Edmund Roſenberg Eröffnung eines Konſumladens mit Lebeng- 


Adolf Wade Perſonen: Karl S ug au en 1510 über die Tätigkeit des Vereins feit Kriegsaus⸗] Kreis Lask, Dorf () Lutomiersk. Die W 


weiſer nach den nächſten Ortſchaften geben die | 
Entfernung in Kilometern und Werften an. 


Wetterbericht. 


, Borausſichtliches Wetter in Polen, 
gültig für Sonntag, den 9. Mal 1915. 
Vorwiegend heiter und trocken, kühl, nördliche Winde. 
Das Wetter in Bertiänr 
abend, dns zan am Sonn- 


| Nachdem am 7. Mai in Menke 

tagsüber Regenfälle eingetreten has ang 
| 

| 


A 


der Rückſeite der nach Oſten wandernden Tiefdruck 

rinne in der Nacht zum 8. Mai auch in Olldentſchland 
zu verbreiteten, meiſt aber nur geringen Niede chlägen. 
Unter dem Einfluß des nachfolgenden & d 
trat jedoch gegen Mittag be: Haera Abnahme der 
Bewölkung und Nachtasen der Weg ten: ein. In 
e in NGRE fa erbäftgiher 
öftlich der Elbe weſtliche 63 nee Mine ae 
Zemperaturen lagen nachmittogs W S iddeultf land 
über 20, in Mittel⸗ und Oſtdeutſch lauen z 
20, in Norddeutſchland zwiſchen 10 ius ve ; 
10 5 5 Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen unter 

rad. 


` 
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Polniſche 
Angelegenheiten. 


Spenden des polniſchen Nationalrats 
in Chicago für die Notleidenden 
in Ruſſiſch⸗Polen. | 


Der polniſch⸗amerikaniſche Nationalrat be⸗ 
willigte in ſeiner letzten Sitzung abermals 
30,000 Dollars (124,000 Mark) für die vom 
Kriege betroffene Bevölkerung Ruſſiſch⸗Polens. 
25,000 Dollars erhält das Schweizer Komitee, 
und je 25,000 Dollars der Warſchauer Erz⸗ 
biſchof Kakowſki und der Krakauer Erzbiſchof 
Sapieha. Zu 
| Ignaz Paberewifi, der zweite Vorſitzende 
des „Polniſchen Unterſtützungs ⸗Komitees für 
Ruſſiſch⸗ Polen mit dem Sitz in der Schweiz 
iſt in Amerika angekommen, um die amerika⸗ 
niſchen Polen für weitere Geldſpenden zu ver⸗ 
anlaſſen. ö 
| 
i 
| 


Letzte Telegramme. 


Eigene Telegramme und Funkſp rüche den 
Deutſchen Lodzer Zeitung. je 


7 
r 


Nom, 8. Mal. Fernſpruch über Berlin). 
Fürſt Bülow ift geftern in einſtündiger 
Audienz vom Könige empfangen worden. Die 
fich an dies Ereignis kuüpfenden Bemerkungen 
der Preſſe laſſen indeſſen auf einen Wechſel der 
zum Kriege drängenden Politik des Kabinetts 
Salandra nicht ſchllezen. Es hat den Anſchein, 
als hätten die Abſprachen Italiens mit dem 
Dreiverbande doch einen realeren Hintergrund 
als wie Optimiſten geneigt find anzunehmen 
und es bricht ſich allenthalben die Auffaſſung 
Dahn, daß die Regierung die Kammer vor eine 
vollendete Tatſache ſtellen werde. 


Das Ultimatum Japaus. 


Petersburg, 7. Mai. 
Telegraphen⸗Agentur meldet aus 
7. Mai, 3 Uhr nachmittags: Japan hat China 
ein Ultimatum überreicht, das am 9. Mai, 
6 Uhr abends, abläuft. (Wolffbüro.) 


Japan will den Krieg gegen China. 


London, 7. Mai. Das Reuterſche Bure 
meldet aus Tokio: Wenn China nach 1 
der im japaniſchen Ultimatum geſtellten Frif 
die Bedingungen Japans nicht 
annimmt, wird Geſandter Hiofi Pekin g 
verlaſſen. Heer und Flotte haben 
Befehl, ſich bereit zu halten, um 
ſich ſofort nach jedem Platz, der ihnen ange 
wieſen wird, begeben zu können. l 


* 
12 


Petersburger 
Peking vom 


Berlin, 8. Mai. (Fernſpruch). Aus Peters⸗ 
burg wird berichtet, Japan fei entſchloſſen: China 
den Krieg zu erklären, falls die geſtellten 
Bedingungen am 9. d. Mts. nicht erfüllt werden. 


Englands Einſchätzung Belgiens. 
London, 7. Mai. (Meldung des Neuter⸗ 
ſchen Bureaus). Die Einführung von be 


giſchen Banknoten nach England iſt 
verboten worden. : 


Verzweifelte Lage der Verbündeten 
in den Dardanellen. 


Budapeſt, 7. Mai. Der Sonderberichter⸗ 
ſtatter des „Peſti Hirlap” meldet aus Sofias 
Auf der Halbinſel Gallipoli und der afine 
tiſchen Seite der Dardanellen find die Kämpfe 
mit äußerſter Erbitterung im Gange und arten 
in Handgemenge aus. Bei Kum K ale if 
das franzöſiſche Heer vollſtändig 
vernichtet worden. Auch die Lage 
der Engländer auf Gallipoli iſt 
höchſt verzweifelt. 


Deutſche Lodzer Zeitung — Gonming, ben 9. Mai 1916, 


Borts P eeii erzog Albrecht 

i Württemberg 3 Fogai A: 

= . 98 folgendes Telegramm an Seine 
kajfiät den König gerichtet: 

Ich eile, Dir cen zu melden, daß 
Deine 53. Neſervedio ifion unter der 
vortrefflichen Führung de es Generals v. Wa tz⸗ 
dorf mit herrlicher Tapferkeit geſtern und 
heute gefochten und den Gegner zurückge⸗ 
worfen hat, Major v. Metz ch, Komman⸗ 
deur des Reſerve⸗ Feldartile rie⸗Regiments 
Nr. 53, hat durch vorzügl! je Leitung bes 
Feuers in hervortretendem Maße zu m Erfolge 


beigetragen. 
Hierauf hat Seine Mafeität der König 
Neſerve⸗Diviſion 


an den Gonaden der 53. 
Generalleumant v. W Waßvorf folgendes Telegramm 
geſan Di: 
Nach Meldung vom Armee⸗Oberkommando 
hat die Diviſton unter sh: er voriref Haar 
Führung mit herrlicher Ta pferkeit fi iegreich 


gefochten. Die Führung der 3 krkillerie dur h 
Major v. Mesih wird bei ie gerühmt. 
Ich ſpreche der Diviſion mei ganz be 


ſondere Anerkennun und meinen wärmſten 


Dank aus. 
Maitagungen des Reich Sant, 88 
und Preußiſchen Landtags. 


Die Präſidenten des Reichs ta ag s 
und des preußi! ſchenAbgeerbnetenhauſes 
haben Schwierigk keiten mit der Tagesordnung der 
erſten Sitzungen. 

Der Melchstag fol am 18. Mai, der 


preußiſche Landtag am 28. Mai wieder 
jufammentreten, aber es fehlt noch an erſtem 
Beratungsſtoßf. prenßiſche Abge⸗ 
ordneten haus hat wenigſtens die Vor⸗ 
beratung des Fifgereigejegentmwur 3 
in mehreren Kommiſſionsleſunge t fertiggeſte t 
und kann dem Plenum gleich del ſeiner erſten 
er den geänderten Roglerungsenhun rf zur 
Verabſchiedung unterbreiten. Aber 05 gerade 
dieſe Materie eine beſondere Kriegstagung ver⸗ 
lohnt und ausfüllt? Der Präſident will ſich 
darüber und über etwaige weitere Beratungs⸗ 
gegenſtände erſt noch am 17. Mai mit den 
Parteiführern verſtändigen. Dagegen hat der 
Reichstag bis jetzt überhaupt keine Vorlage für 
feine Maitagung vorbereitet. Der verſtärkte 
Haushaltausſchuß will zwar vom Dienstag 
Au Woche an das „Militärverſor⸗ 


Das 


gungs- und das „Militärhinterblie⸗ 
benengef e tz“ [i Geſichts Unkten 


Die Entstehung 
der Lodzer Industrie. 


(Schluss) 


Das Jahr 1835 ist für den Fortschritt 
der Produktionstechnik wichtig. Zu dieser 
Zeit wurde in der Geyerschen Spinnerei 
die erste Dampfmaschine aufsestellt, Sie 
war aus England über Danzig die 
Weichsel hinauf gebracht worden und 
von dem Lodz am nächsten gelegenen 
Weichselhafen auf tast grundlosen Wegen 
per Achse an ihren Bestimmungsort be- 
fördert worden. Um 1840 kamen sehr 
günstige Zeiten für Lodz Es war damals 
be:eits die zweite Stadt in Polen. Man 
zählte 19 999 Einwohner T11 Häuser, 
2 Schulen und 777 „Fabliken“ N 

Uugünstige Zollverhältnisse, auf die 
hier nicht R aum ist einzugehen, brachten 
dann jahrelange tückschläge, so dass 
sich gegen Ende der 40er Jal hre sogar 
eine zeitweilige Verringerung der Be- 
völkerung einstellte. Von 1949 ung die 
Industrie aber wieder an sich zu be- 
leben. 

Einen bedeutenden Fortschritt in der 
Richtung des industriellen Grossbetriebs 

machte die Lodzer Industrie duren die 
1854 erfolgte üründung des Scheible:schen 
Etab. issements, das sich heute den 
grössten Unte nehmungen dieser Branche 
nicht nur in Russland, sondern in der 
ganzen Welt ebenbürtig anreihen kann. 
Scheibler, aus Montjoie bei Aachen ge- 
bü.tig, war als Direktor einer der grössten 
und ältesten polnischen Baumwollfabriken 
in Ozoıkow tätig. Diese stellung verliess 
er 1854, um sich in Lodz niederzulassen. 
Verhandlungen mit dem damaligen Stadt- 
p:äsidenten von Lodz, Träger, der für 
ihn bei der Regierung grosse onzessionen, 
namentlich: gewaltige Landschenkungen 
erwirkte, hatten ihn dazu bewogen. Ueber 
ein napi ital von 180000 Rubeln Verti gend, 
-gründete er eine Fabrik mit 100 mecha- 
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Arb: 


Allein ob daraus rechtzeitig eine 


Borlase für für das Plenum za Stande kommt, iſt 


noch ch ſehr fraglich. Und der neue Geſedentwurf 


über Einführung eines Stickſtoffhandels⸗ 


monopols jol ef am Tage der Wieder⸗ 
eröffnung, alfo am 18. Mai, in der 7. Rome 

miſſion in Bord: reitung genommen werden. So 
blieb dem Rei ichstagspräſidenten nur die magere 
Tagesordnung für die erſte Maiſitzung übrig: 

eratung über den Haushalt des Schutzgebiets 
Kiautſchon für 1909 (alſo die übliche nachträg⸗ 
liche G Intlaſſung der Rechnungsprüfungskom⸗ 
miſſton) und Beratung des neuen Geſetz⸗ 
entwurfs zur Einſchränkung der 
Verfügungen über Miet⸗ und 
Pachtzins forderungen. 

Es handelt ſich bei der ee offene 
bar um eine ſchon vor Kriegsbeginn beabſichtigte 
und ausgearbeitete A bänderung des Geſetzes über | 
die Zwangsver Heigerung und Zwangsverwaltung 
von Grun Sten. Die Vorſchriften des gelten⸗ 
den Rechts haben dem Eigentümer eines ver⸗ 
mieteten oder verpachteten Grundſtücks ſeither in 
zu weitem Umfang die Möglichkeit eröffnet, über 
die Miet⸗ oder Pachizinsforderung zu unganſten 
des dringlich berechtigten Gläubigers zu 
verfügen. Klagen häuften ſich, daß oft noch 
futs vor ber Beſchlagnahme des Grundſtücks die 
Mieten vom Hauseigentümer abgetreten oder 
n feinen Gläubigern gepfändet und ſomit dem 
gr i der Sypoteteng gläubiger entzogen wurden. 
Zeſetzentwurf will deshalb in Ueber- 
einſtinmi ing mit vielf. ach hervorgetretenen Wün⸗ 
ihon wirkſchaftlicher Verbände das Ver⸗ 
fügung gE Sre cht ber Srundjiädseisentiimer 


über Mi und “Wa: chtzinsforderungen ein⸗ 
ſchrünken. Dazu ‚maden ı Abänberungen des Ge⸗ 
ſe ges ber die 3 dangsverſteigerung (8 57 und 
J 189, des irgerlicgen Geſetzl buchs (S 573, 
574, 1123 und 1 1124) ſowie der Konkürsordt nung 
8 21) vorgeſchlagen. Wenn die ganze An⸗ 
gelegenheit au längſt ſpruchreif war, wird ſie 
i 


PR 
uch 
doch nicht 


aç gleich am erſten Sitzungs⸗ 
ag erledigt, ſondern einer Sonder⸗ 


8 Reichst 
kommifſion ion zur, eingehe aden Dur echberatung und 
Nachyräfung d er Vorlage überwieſen werden. 


Bei feinen em Zuſammentritt wird der R Reichs 
tag zweifellos auch wieder eine Zufammenſtellung 
der letzten Bundes ratsverordnung en über wirt⸗ 
schaftliche Kriegsmaßnahmen vorfinden. Sie 
dürfte zu einge ehenden Erörterungen in dem Haus⸗ 
haltsaus ſchuß Beranlaſſung geben und es kann 
fraglich erſcheinen, ob dieſe 
Kris 
den 4 vor Pfingſten zur age ing ſtehenden 
eitstagen erledigt werden können. Dem 


i 


i 
| 
| 
' 


weitere Erhöhung der Höchſtpreiſe für Lebens: 
mittel, die mit folgenden Worten ſchl 
e Beratungen, die ja 
egsverhandlungen im engeren Sinne ſind, in 


rats gelangten zur Annahme: 


f 
Ir 


1 Meicistng R es ofo wit 


ſchen Landtag, an wirklichem K riegs “ etas den Klein andel genötigt.” 


tungsſtoff, fondem nur an genügend breiter 
Verha andlungsgrundlage für den u feiner 
Mattagung. — 


Bundesrats⸗ Beſchlüſfe. 
der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 


Die Vorlage betreffend Aenderung und Er⸗ 
gänzung der Salzabgaben⸗Befreit ungsochnung, 
die Vorlage betreffend die Verarbeitung von 
Tapioka in Brennereien, die Vorlage betreffend | 
Aenderungen des Taratarifs, der Entwurf einer 
Bekannt nachung betreffend die Verlängerung der 
im Artikel 4 der revidierten Pariſer Ueberein⸗ 
kunft zum Schutze des 1 Eigentums 
vorgeſehenen Prioritätsfriſten und der Entwurf 
von Beſtimmun gen über die Verwendung eines 
Teils der durch den zweiten Nach = getat je 
1914 „ Reichsmittel wecke 
ſozialen frie geinvalidenfürſorge. 


neuſpende der Reichs Paſt⸗ 
eo Telegraphenbeamt⸗d. 


Die unter dem Vorſitz des Wirkliche Ge⸗ 
Ober⸗Poſttats Vorbeck, des Obes 


Milli 


eimen 
keinen rektors von Berlin, von allen poſtaliſchen 
Fachverbänden des Reichs⸗Poſtgebiets in die 
Wege geleitete Sammlung zur Lin derung der 
Kriegsnot lee von Angehörigen der 
2 1 verwaltung" hat 


Reichs⸗Poſt⸗ und 
rfreuliches Ergebnis gehabt. 


bisher ein ſeh 
ine Million ee 150,000 Mart find 
ſchon in den erſten 6 Monaten der 
Sammlungstätigkeit zuſammengekommen. Das 
Ergebnis iſt um ſo höher zu veranſchlagen, als 
über 70,000 Poſt⸗ und Tele ene ed im 
Felde ſtehen. In Berückſtchtigung der 
den Krieg in ſteis wachſendem Maße entſtehen⸗ 
den nur durch allſeitige Hilfe der erwerbsfähigen 
Bevölkerung zu lindernden Not wird die 
Sammlung für die Tauer des Krieges weiter 
fortgeſetzt werden und hoffentlich weiter erhebliche 
Mittel bringen. 


. 


ER 


Te 


Sehufte. 
Der Bresl auer Magiſtr a t erläßt eine 
Bekanntmachung über eine notwendig gen, zordene 


ließt: 
„Die andauernden Preistreibereien 
im Verkauf von lebendem Vieh bei den Vieh⸗ 


züchtern und im Viehhandel, denen 


entgegenzutreten wir machtlos find, 8 


nischen Webstühlen und 18 000 
Baumwolle laufenden Spindeln 
Fabrik 
der glänzendsten Weise aus. Bis zum 
Jahre 1877 verfügte er über 12 000 
Spindeln und 100 Webstühle, hatte auf 
ehemaligem Klostergrund „Pfaflendorf* 
entstehen lassen mit seinen wunderbar 
gebauten A:beiterhäusern, seiner 6 Werst 
langen E Eisenbahnverbindung, seinenFabrik- 
schulen und seinem Fabrikhospital. Dieses 
Unternehmen ist auch bemerkenswert 
insofern, als es durch sein Vorbild ein 
gewaltiger Bahnbrecher für die Um- 
wandlung der Industrie zum Grossbetrieb 
und zur modernen Technik geworden 
ist. Aus dieser Schule ist insbesondere 
auch der Gründer des zweiten Lodzer 
Baumwollkönigreichs, Poznanski hervorgs- 
gansen. 

Ein neues, reges Leben drang von 
Ende der 60er und Antang der 70er Jahre 
an ein in die stillen, behäbig arbeitenden 
Spinner- und W eberkolonien: man suchte 
durch die Begründung der „Lodzer 
Handelsbankx“ und des „Städtischen 
Kreditvereins“ im Jahre 1872 das: not- 
wendige Kapital zu beschaffen. Es ent- 
Wickelte sich eine rege Bautätigkeit, 
allenthalben schossen neben den kleinen, 


auf 
Diese 
baute er in den 60er Jahren in 


hölzernen Parterrehäuschen grosse, mehr- 


‚stöckige, gemauerte Gebäude auf, Gleich- 
zeitig gingen auch die Grundstücksp eise 
stark in die Höhe und die Galgenvögel 
einer solchen aufsteigenden Entwiekiungs- 
periode, eine wilde Boden- und Bau- 
spekulation, kreisten drohend mit ihrem 
düstern Flügelschlage über diesem Neu- 
land, beutemachend und zerstö:end. Aber 
anderseits war doch so der Grund 
tür cie fernere Entwicklung geschaffen 
worden, die von den 70er Jahren an, 
unterstützt durch die russische Zoll- 

politik mit Kiesenschritten der ge- 
let Ausdehnung zuelite, die die 
Lodzer Texilindustie heute unseren Augen 
bietet. 


— — — — — —Ü— nee a ice, —— — ⏑ʒ ä.—————————5—ç—7—75—1t9—ꝛ— EEE een men rer ee in 99.9 TREE 


-erhöht sich um 40 000 M. 


| Deutschland. 

Farbwerks vorm, Meister, buslus und Brüning, 
Höchst a. M. Nach einem Auszuge aus dem 
Geschäftsbericht für 1914 hat. das erste 
Halbjahr trotz der gedrückten wirtschaftlichen Lage 
eine erfreuliche Weiterentwicklung gebracht, nament- 
lich in der Ausfuhr nach Ostasien und den ver- 
einigten Staaten. Sämtliche Fabrikationen waren 
voll beschäftigt. Bei Kriegsausbruch wurden, 
trotz der Verkehrsstockungen, die Betriebe, wenn 
auch in beschränktem Masse, aufrechterlten. Nach 


sich der Absatz wieder, trotz des fast völligen 
Stockens des Exports nach Uebersee und der ver- 
schiedenen Ausfuhrverbote. Der Gesamtumsatz an 


den letzten fünf Monaten daher einen sehr starken 
schen Produkten, trotz des Ausfalls im Auslands- 


des Jahres trat auch eine Belebung des Absatz es 


stehenden Fabriken und Gesellschaften in England, 
Frankreich und Indien wurden unter Staatsaufsicht 


der Farbwerke wird, wie schon gemeldet, auf das 
ermässigt sich das Dividendenerfordernis um 1,48 


M. weniger zurückgestellt, die Tantiemen um ½ Mill. 
M. ermässigt; Extraabschreibungen i. V. 1 Mill. M.) 
werden diesmal nicht vorgenommen. Der Vortrag 
In der Bilanz er- 
scheinen u. a.: laufende Verbindlichkelten und Gut- 
haben von Lieferanten mit 6,21 Mill. M. (5,19), fer- 
ner Guthaben der Pensionskassen, Stiftungen, 
Sparkasse und vorübergehende Reserven in einem 
Posten mit 2892 Mill. M. (30,31). Die offenen 
Rücklagen enthalten nunmehr durch Zufluss des 
Agios aus der Kapitalserhöhung 24,98 Mill M. 


| 
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Wiederkehr geordneter Verkehrsverhältnisse belebte 


Farbstoffen und deren Zwischenprodukte erlitt in 
Rückgang, während der Rückgang in pharmazeuti- | 
absatz, weniger bemerkbar. wurde. Gegen Ende 
von Säuren ein, infolge der erhöhten Nachfrage 


‚für Sprengstoffe. Die dem Unternehmen nahe- 


gestellt. Von den deutschen Beteiligungen habe 
die Firma Leopold Cassellau Co. d. m. b. 

H. in Frankfurt a M. ein in Anbetracht der Ver- 
hältnisse befriedigendes Ergebnis erzielt; dasselbe 
gelte für Kalle u. Co. in Biebrich. Die Dividende 
erhöhte Kapital um 10 auf 20 pCt. ermässigt Damit 


Mill. M. Für Arbeiterunterstützungen werden 100 000 


i 


* 


(19,4) Dabei ist der Gewinn, des das Ueber- 


Strafe 25 er ‚werben. 


| zugleichen. 


ans zur etzung der a 
Die i | 
Kriegsausſchuſſes für er 
Se nun am Deen in 1 1 y 
ſchiedenſten Stadtteilen Breslaus f peb 
„ lungen zum Proleſt gegen 
Verteuerung der A Lebensmittel, 
erſter Linie der Milch, aber auch des Fleiſche 
und der se — Ob es etwas ai | 
Derartige Spekulanten, die auf ihre Wei 
nichts anderes als Hoch⸗ und Lande ver 


rat en ſollten vor das erſte befte Kriegs 


gericht geſtellt vnd schonungslos abge 
werden. 


Die Ehrentafel der Berlinern 


Univerſität. 


An ſchwatzen Brett der Berliner Univerfität 
ift in der Mitte der Tafeln, die für die An⸗ 
eine vor⸗ 


ſchläge des Rektors beſtimmt ſind, 
läufig handſchriftlich hergeſtellte, von einem mit 
glor durchflochtenen Lerbeerkeanz umrahmte 
hrentafel angebracht, die die Namen der 
bisher Etat aft Angehörigen 
der Intvertität aufführt. 655 ſind deren 


86, und zwar der Privatdozent der juriſtiſchen 


Fakultät, we, Dr. Karl K 
Verwaltungsrecht lehrte, der Privatdozent der 
mediziniſchen Fakultät, Dr. Georg Jochmann, 
deſſen Spezialgebiet die Infektionskrankheiten 
waren, 12 Studenten der Theologie, 18 
Juriſten, 13 Mediziner und 41 An⸗ 
gehörige der * chen Fakultät. 


Literatur. 


Die „G 2 unſere älteſte poli⸗ 
tiſche Wochenſchrift, die ſich auch die Pflege der 
Literatur angelegen ſein läßt, treten ſoeben in 


Heft 18 mit neuen, äußerſt intereſſanten 
Artikeln hervor. Da die deutſche Preſſe 
immer wieder auf die „Grenzboten“ 


hinzuweiſen Gele: 
noch ein Wort über die Bedeutung der „Grenz⸗ 
boten“ gerade für unſere Tage zu verlieren. 
Hervorgehoben f ai aus dem reichen Inhalte 
der Beitrag von Dr. iur. Strahl: 
„Das Nationalitätsprinzip und 


die natürlichen Grenzen des Stan 
tes“ und auf die Arbeit von Prof. Dr. 
Willi Müller: „Napoleons Plan 


idee et t Englands.“ 
as Einzelheft kann für 60 Pfg. von der 
Geſchäſtsſtelle der „D. L. Ztg.“ BET 


Weben aus Em Verkauf der Thm Über- 
lassenen 2 Mill. M. Aktien abzuliefern hat, noch 


ormann, der 


enheit nimmt, erübrigt es ſich, 


ele. 


nicht verrechnet. Anderseits sind bewertet die 


Fabrikänlagen: mit 3,78 Mill. M. (4,13), Fabrik- 
gebäude mit 8,21 Mill. M. (8,05) Apparate, Ma- 
schinen und Transportmaterial sind mit 14 Mill. M. 
(14,78) ausgewiesen. Die in Betrieb, Fabrikation 
und auf Lager vorhandenen Waren erscheinen mit 
29,29 Mill. M. (29,78), Effekten mit 14 547 Mill. M. 
(11,31), neben 13,03 Mill. M. (12,08; in bar, Wechseln 
und Bankguthaben. Die Beteiligung bei Leopold 
1 u. Co. G. m. b. H. hat sich auf 8,25 Mill. 

M (6,99) erhöht. Debitoren schuldeten 30,40 Mill. 
M. (29,09% Hypotheken und andere Forderungen 
sind auf 5,01 Mill. M. (5,81) zurückgegangen. Die 
für Heereszwecke aufgenommenen Fabrikationen, 
die erst im laufenden Jahre in Betrieb kommen, 
bedingten sehr umfangreiche Neuanlagen, für die 


teilweise Staatsmittel zur Verfügung stehen. Die 


| :so entstandenen neuene Fabrikationen würden in- 
dessen trotz ihres beträchtlichen Umfanges nicht 


dezu führen, den erheblichen Ausfall, den das 
Geschäft durch den mangelnden Absatz nach allen 
Richtungen hin erleide, auch nur annähernd aus- 
Ein Teil des normalen Betriebes: sch, 
zurzeit stillgelegt. 


Freigabe uan- Terpentinäl, Laut amtlicher Be 


kanntmachung wird die bisher vom Oberkom- 
mando verfügte Beschlagnahme von Terpentin, 


nunmehr wieder aufehoben. 
.Ausfuhrverkof, Das auf Grund kaiserliche: 


n erlassene Verbot der Ausfuhr und 
Durchfuhr von Gegenständen des Kriegsbedaris 
‚wird. laut amtlicher Bekanntmachung ausgedehnt 


auf Stahlflaschen jeder Art, leer und gefüllt? 
photographischen Kameras auch ohne Objektive; - 
Signalhuppen für Automobile; Kap ok 


| | Russland. Pa 
Bis Anlatkspläng Russlands mehren sich. Vor 


„gestern verlautöte von der Absicht der Aufnahme 


einer 5-prozentigen inneren Anleihe von einer 


Meldung der „Times“ aus Petersburg. soll nämlich 


Milliarde Rubel. Jetzt wird etwas über den Plan 0 


einer internationalen Anleihe bekannt. Nach einer: © 


Nr. 90 „„ Er 


Eine „weitere russische internationale Anlt'he® von 
100 Mill. Lstr. innerhalb der nächsten vierzehn 
Tage aufgelegt werden. Ein Konsortium von 
russischen Banken hat bereits 60 Millionen Lstr. 
gezeichnet. Die Anleihe wird 5 ½prozentig sein, 
auf 75 Jahre geschlossen werden und nach fünf 
Jahren in eine 5-prozentige umwandelbar sein. — 
Wenn die russischen Banken bereits 60 Mill Lstr. 
gezeichnet haben, so braucht ja Russland nicht die 
ganze Anleihe zu einer internationalen, d. h. aus- 
ländischen Anleihe zu machen. Da stimmt etwas 
nicht. In aller Stille sollten die russischen Banken 
so hohe Summen einer neuen Anleihe gezeichnet 
haben? Nur eins geht aus all diesen unklaren 
Nachrichten klar hervor: Die brennende Geldnot 
des russischen Staates | 

Russische Wirtschalfspläne. Nach einer Draht- 
meldung aus Russland gründet die Sibirische 
Handelsbank die mongolische Natio- 
nalbank, die mit dem Recht der Banknotenaus- 
gabe ausgerüstet sein wird. 


Allgemeines. | 


Die französischen Bommisslonzhäurzr der Texfil- 
branche, die sich auf alle Zweige derselben verteilen, 
sind gleich in den ersten Monaten des Krieges zur 
Untätigkeit verurteilt worden und haben seitdem, 
mit Ausnahme derjenigen in der Seidenindustrie von 
Lyon, ihre Arbeit nicht wieder aufnehmen können. 


Formamint 
Feldpoſtbrief⸗Packungen 


in allen Apotheken und Orogerien. 
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5. Preußiſch-Jüddentſche 


231. Bönisl. Preuß.) Slaſſenlotterie 
S. alle L Slehungstag 7. Mat 1018 Vormittag | 


5 Anf jede gezogene Nummer find zwei alelch hohe 
Gewinne gefallen, und zmar je einer auf die Loſe 


| gleicher Nummer in den beiden Abteilungen En. 1. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Rammen beigefügt, 


l Obne Gewähr U. St. A. f. 3) (Mahdrus verboten) 
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„Dent. Modern“ SZ. Weksier 


Im Auslande e E e eee E der Aal. Sästsisch. Landestotterig | f 
alle möglichen erſtkl. Arbeiten: im Hofe, 1. Eingang, ppe. e RR 
Gold, Aluminium, Magnalium meiner perſönlichen Leitung mit rst 500600 ” 
und kombinierte N a den bejeni Scheitshften fabelo 8 i AT 
illi Preiſen. Jede Repa⸗ d prompt ausgeſührt. 
aa en Stunden Auf Lager Feldgrau⸗Stoffe, 
erledigt. Arbeits⸗Annahme von ſowie ſämtliche Zutaten, wie ö 0 
10 Uhr vorm. bis 7 Uhr abends. auch fertige Umhänge. 1432 Lese: % . „ J 


Poludniowa⸗Straße Nr. 20, 
1. Eingang im Hofe, rechts, 


‚380 213 31 69 73 88 324 590 714 23 73 855 78 923 70 (600) 


308 (500) 241 74 364 602 81 BS 886 918 72 62028 113 (500) 


885 476 1500) 87 {1008} 547 663 709 81] (500) 93 {600} 911 889 


Deutſche Lodzer Reitung — Sonrisa, den 9. Mai 1915. 


Besonders gross ist ihre Zahl in Paris. Hier sind 
nur wenige Häuser der Spitzenbranche, welche ein 


beschränktes Ausfuhrgeschäft betreiben. Für Federn 
und Blumen ist das Geschäft ohne jede Bedeutung, 


das für wollene und halbwollene Gewebe französi- 
schen Ursprunges ist aber ganz aufgehoben. Man 
beschränkt sich teilweise darauf, englische Erzeug- 
nisse ein- und auszuführen. Die Geschäftsverbin- 
dungen in baumwollenen Waren mit Südamerika, 
sonst recht umfnngreich, sind zumeist unterbrochen. 
Recht schlimm sind die Commissionshäuser, welche 
die Ausfuhr von Leinen- und Weisswaren betreiben, 
daran, da sie nichts anzubieten haben. Verhältnis- 
mässig am günstigsten haben diejenigen Com- 
missionshäuser in Lyon und Paris, welche Seiden- 
waren vertreiben, zu tun. 

We’t-Kupferprodaktion 1914. Nac dem Be- 
richt der Firma Henry R Merton u. Co. sank 
im Jabre 1914 die gesamte Weltproduktion an 
Kupter im Vergleich mit dem Vorq anre um 
91775 To. auf 893 085 To. Davon entfielen auf: 
Vereirigte Staaten 507 025 (Abnahme 40 180), 
Sraujen und Portugal 36515 (17 320), Mexiko 
23580 (17 100), Australien 37 000 (95803. 


Börse, 
Fonds. 

Berlin, 7. Mai. Am hiesigen Geldmarkt 
machte sich unter der Einwirkung der gespannten 
allgemeinen Lage Zurückhatung bemerkbar, der 
Satz für tägliches Geld versteifte sich auf 
4 pCt. (gestern 4—3½ pCt), Diskonten be- 
dangen 4 pCt. und darüber. Am Valuten marks 
ruhte das Geschäft fast vollständig, Devise Italien 
leicht abgeschwächt, Schweiz etwas fester. 

Amsterdam, 6. Mai. 

Scheck auf Berlin. 51,821, — 52,321, 
Scheck auf London. 12,107, — 12,1 ½ 


Scheck auf Paris. 47,45 — 47,65 
Scheck auf Wien — — 


’ . 


u. 


— 


427 (590) 703 61 61 924 49 58 105168 282 498 518 609 72 725 
88 70.823 42 857 1866104 325 37 (6500) 418 60 529 68 642 991 
107145 219 484 562 632 (600) 69 188028 78 182 90 481 618 
49 339 47 199003 10 47 512 76 88 608 754 933 
110018 119 86 217 597 872 82 774 127038 178 200 944 564 
839 822 49 (50 000) 70 112083 64 (609) 164 78 (1000] 488 
576 85 666 734 37 113034 61 86 125 301 44 88 522 844 72 
. 710 87 98 800 28 72 940 114002 137 62 263 873 418 21 818 
702 8 48 872 80 115200 220 613 81 176136 612 27 11700 
4 944 624 28 84 088 118018 70 167 205 91 813 51 463 


875 727 29 135029 72 120 208 350 407 17 739 4% 75 854 
804 70 138088 214 328 44 551 59 704 891 137014 178 343 
89 73 401 3 950 933033 (800) 147 411 47 899 18000) 138057 

800 -933 (500 : 


85 629 

23 37 78 033 46 1423080 234 860 70 682 722 (800) 40 806 24 
44 144114 329.60 419 42 888 145107 66 77 890 429 61 84 
624 a 752 809 146027 (600) 492 BUS 14 7012 184 180000 


150237 423 600 (500) 28 756 151117 34 421 99 701 814 
(3000) 884 15 2076 141 286 428 864 1500) 868 743 153233 


70 687 626 90 710 (3000) 76 826 43 18 8040 (600) 42 284 
804 400 9 24 549 778 3486 139183 (800) 601 85 738 (1000 68 - 


569 729 70 (1000) 927 73 182209 27 86 855 471 618 79 (3000 
830 830 900 65 183029 84 137 (500) 61 312 89 733 83 184150 
.. 72 430 87 63 792 814 61 937 188014 43 83 (600) 314 617 887 


59 76 3%8057.192 367 402 872 192045 (10 880) 119 88 62 
85 419 32 68 605 (500) 823 30 92 925 333004 211 683 827 
194380 47 613 70 195274 404 601 848 977 99 398213 491 
675 719 874 900 187137 (1000) 424 80 847 862 81 6500) 
190254 (S000; 311 44 668 670 935 44 (3000) 199200 385 844 


23 85 ( 2 - 
618 430990) 75 80 792 827 76 83 823 71 282164 438 98 
33 664 800 88 203054 273 803 438 92 619 29 828 993 
294112 249 74 410 27 622 601 20 729 (500) 78 79 821 934 225107 
267 83 328 40 454 647 (600) 996 2688117 481 725 88 874 73 
207041. (500) 91 108 263 758 91 816 69 71 830 288188 
E = 


220043 203 4 630.64 769 829 29 03 221022 47 178 205 
17 63 B9 440 482 595 612 49 66 76 702 80.28 m 46 nos 


25 628 797 803 929 42 225010 44. 167 342 696 963 (5003 
226058 488 1600) 650 880 227113 227 90 1609] 422 620 897 
534 511 64 228021 31 284 90 472 88 BEE 222034 203 


230212 13 338 (1060) 618 221238 817 467 SB: E59 geg 


232137 211 377 488 623 755 854 77 02 f . 
87.670 700.853 j | a = no 
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Militär⸗ de bezii 
0 ö a che i i Ib t zei Aa inar S N i 
& ehneider | unseres A Ser 5 Brauntiger⸗Rüde, Blitz v. d. 


200 000 „ Petrikauer 132, .y— 
450 000 „ W. 10, 1381 Vermisst 


nimmt z ſowie wird feit dem 29. April der nur b nern 3 
Ver fchichene mg jornie vierjähr. Walenty Asz- kauerſtr. 19, im Hofe. Dortſelbſt 


— ß — 


— me an vaare 


Faris, 6. Mai. 


— | 6.5. 5 5, 
3% Französische Rente . > 725 72,75 
Sproz. Russen 190b .  — 94,70 
Panama-Kanal ee a ee — . 
Banque de Paris 845 860 
Credit Lyonnais. . . 1005 1015 
Suez-Kanal b a e 8 LJ è e ® e 4350 4315 
Briansk o a eenaa ee ae zu 
Lianosoff . e e e a s « o e e 35L ss 
Malzeff Fabr. s a s 2 . o 54 er 
Le Naphte . 2 aas 379 372 
Toula = e o s a 2 a a » 0 0 1235 1249 
Rio Tinto. «a a e a x » a > 1562 1345 
De Beers. o s e 34 305,50 
Goldfields. © a „ dò a ù o 2 zu) wa 
Lena Goldfields * a . a u b 9 — — 
Randm nes — — 
Wechsel auf Ln nnn e s a — — 
Spass cke e o = 

Laumwalle, 


Bew-York, 5. Mai. Baumwellbörse Am 
Baumwollmarkt machte sich nächst auf Grund 
niedriegerer Kabelmeldungen eite Abschwächung 
geltend, die noch durch Blanksakgaben der Sprku- 
lation verstärkt wurde. Im weiteren Verlauf setzte 
aber eine kräftige Erholung ein, da die beträcht- 
lichen Verschiffungen der Spekulation Anreiz zu 
neuen Abschlüssen gab. Die Preise zogen etwas 


an und konnten sich gegen Schluss, als umfang- 


reiche Deckungskäufe Walls tezetz vorgenemmen 
wurden, erheblich höher stellen. 


Bau-Yerk, 3. Mai. 
5.5 4.5 
Baumwolle loco . . . . . — 10,30 
do. April o a s soa a — = 
do. Mai e e „ „% a Fee 9,82 
do. Juni e ossaa we uh N 
do. Juli. — 10,06 
do. Au ust „ 9,76 10,20 
do. September 9,86 10,39 


do. Oktober 
do. „ 
do. Januar >o é ò „„ 
do. New-Orleans loco. 9,12 9,25 
; 5. Preuß iſch-güsdenirche rk 
(231. Känigl. Preu) Rlaſfenlesderke 
5, Klaſſe 1. Zlehungstag 7. Mai 1915 Nachmitiag 
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Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
i gleicher Muammer in den beiden Abteilungen f u. 11. f 


| bie Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8.) (Fachdru verboten) 


66 67 158 71 218 822 23 (1000) 83 423 751 1189 810 28 53 

676 744 81 2010 671 627 98 802 (500) 87 11000) 888 3040 

242 86 (DGO) 462 90 608 605 25 804 9 23 926 4077 108 42 

333 664 735 43 871 5033 (500) 416 716 6011 65 123 1000) 

528 35 86 752 816 597 7023 (500) 108 69 892 89 674 802 (500) 

au FE a 227 840 489 645 72 75 86 863 90 M521 671 725 68 
7 85 5 


242148 62 2:7 99 617 (500) 847 64 88 018 77068 182 485 
97 563 64 (60M 1050 1800) 91 163 315 405 21 33 600 34 86 
718 855 (60N) E90 13193 308 20 46 409 40 614 32 57 83 761 
66 803 13187 324 608 27 (1000) 62 624 724 828 92 (1000) 
85155 (600) S06 21 86 88 773 911. 138040 42 94 188 (500) 43 
389 449 656 (1000) 74 82 89 (50) 702 77039 137 508 84 
783 (10000 18265 68 418 889 6S6 97 B43 65 78113 224 29 
$42 783 627 1500) 41 872 88 (1O) 
i NI 103 86 (1000) 360 345 834 (E00) 903 22 53 21179 
88 52 352 95 709 53 (1090; 882 955 {3900 22059 318 456 69 
647 623 780 (1000) 817 23 (3000) 71 U7 23264 84 (500) 402 
671 88 83 728 888 900 67 63 24094 221 642 681 782 835 88 
1500) 2515 251 345 51 72 447 674 641 723 801 2E0M 109 
8 31 60 (500) 243 816 29 489 535 605 28 719 878 901 3 
27171 214 542 601 723 828 66 28121 28 47 84 247 76 458 
555 678 807 906 53 28060 (500) 65 120 88 408 14 796 14000) 
920 48 1000) 
238010 218 635 (1000) 94 724 808 50 61 038 39 87 31234 
67. 530 11000) 498 616 49 (500) 718 33 75 80 1500) 88 (1660) 
22215 5 91 622 699 781 814 67 886 23103 475 11000 855 
ES 73 775 800 16 927 34061 128 68 667 25436 73 638 815 
EB 36085 125 (500) 437 604 (10001 12 35 749 69 81 82 898 
37013 80 140 240 as 336 428 541 682 829 (600) 28218 18 
473 555 745 29032 (500) 376 (500) 630 777 916 67 (500) 
43283 419 514 (£00) 819.993 47127 38 69 (1000) 208 21 | 
816 473 884 7:9 Cs 81 829 607 88 42284 92 334 452 694 (800) 
622.80 070. 42124 50 521 83 621 23 85 721 914 44010 69 
189 22% 28 952 421 543 83 876 45002 24 (1000) 63 202 82 
663 811 705 925 48045 322 80 (3000) 517 614 (1000) 754 833 1 
47321 764 88 ABOSS 114 (3005) 66 230 609 11 727 870 72 
48001 117 39 65 11000) 248 76 82 410 77 622 880 
i 50028 180 292 463 620 (500) 701 86 (500: 85 871 922 
3111 28 65 653 859 741 67 805 912 20 52034 41 303 429 
{1000} 59 512 738 88 992 (600) 53259 346 449 587 703 (3000) 
970 54042 94 188 428 70 517 26 80 697 763 844 72 (500) 90 
89 53012 88 288 68 77 467 (1000, ESS 640 64 88 (800) 761 
(600) 96 854 98 916 58119 218 701 60 819 926 77 57046 46 
159 76 274 87/4 463 BƏ 524 71 18000) 737 (80000 58016 282 
‚862 551 687 720 58043 129 840 880- 988 A 
i Schoss &2 (500) 98 380 451 63 608 707 29 78 97 811 81008 
378 253 7 44 92 B34 404 (1000) 63 628 834 83 936 6 2024 849 
(1000) 98 (600) 93 437 93 675 (5001 663 93 720 42 818 81 83882 
40s 135 66 405 679 617 84 780 48 957 65072 87 165 288 
312 87 80 400 300 767 805 21 999 68056 89 330 802 61 (500) 
75 614 21 23 88 952 87092 269 306 554 (1000) 642 841 68084 
78 162 91 259 330 497 697 816 63 914 03 69076 188 6500) 
246 330 438 698 684 833 959 66 72 i 
20699 112 40 43 88 233 315 420 64 £0 es 639 761 63 898 
(500 78692 136 65 (500) 239 440 682 891 953 72007 63 430 
623 64 889 73080 12000) 111 642 784 805 38 68 74008 131 
(560) 34 84 411 685 609 718 800 900 75172 222 467 638 69 


14 624 78.741 (1000 853 916 77310 556 76 (600) 608 62 (1000) 
96 955 79 288 315 83 611 661 921 94 78083 804 +50 67 (1000) 


3009 165 65 274 99 365 (5007 657 83 708 24 800) 850 
(5000 B4 953 74 81098 293 313 39 882 749 830 82 945 1500) 
$2483 225 74 (1000) 91 655 713 857 94014 51 131 88 811 

500) 601 3 9:9 9.4037 316 704 77 225 7s 8020 111 45 
78 201 65 381 517 99 615 67 746 68 48080 198 523 513 33 
85 Cen) 797 916 87278 65 828 68 (E000) 717 874 900 38817 
23 34 213 89 390 426 554 622 88 764 933 003 149 63 (500) 

815 83 91 819 857 776 855 : i 

102004 8 49 232 45.397 644 786 884 986 71 597037 168 

62 51 96 ES 


233 350 457 624 48 702 61 


. RETTEN 


862 981 182036 263 359 60 3085 
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gor 


thilde, geb. Boltz ſendet die 
, Bürgermiliz 
in Cyganka, Jagodnica⸗Slotna. 


la : reifen an. 1881 | CEY DSi (Walcis). Er trug | ehte ruſſiſche Zigaretten. 1398 
: 2 ; maßigen : 3 ; . nen C 
Onleiower gelöschter Kalk, Ziehung l. Klasse am 23. u. 28. Juni 1918 Pips Preifen an. ein grünes Hütchen, Mädchen⸗ E 

3 Sand, Zement, eng ros und detail | Versand, deten dure much okku- 
1. Etage, Wohnung 3. 12428 zu verkaufen. Lonkowaſtr. 10. pierten Gebieten durck 


A. Zapf 


jakett, Korlſchuhe. Die Eltern 


We Tan ee 


57 B4 230 478 829 749 61 821 054 704008 130 230 81 {1 


agdhumd,| "e 


1436 1000 Zigaretten 

in ſchöne Kartons zu 10, 20 und 
25 Skück gepackt zu haben engros 
nur bei Wolnermaun, Petri⸗ 


. ³·.i ² LEEREN VERS a a 
alyarzanl, f. Mai, 


Baumwolle 


I. S. 24.4 
Americ. ordinary. . aa a a 451 475 
do. good ord. . „ ə » 481 5,05 

do. fully good ord. . 503 517 

do. low. midd.. . ., 8,21 5,35 

do. fully low midd., . 541 5.55 

do. middling. . . . . 565 5,75 

do. fully middiing . . . 583 5.93 
do. good middling. . ` 601 61 

co. full) good middling 6.20 630 

do. middling fair . . 657 6,67 
Perwam fair eo. „ „ a 615 6,25 
do. good fair. è „ % % 6,57 6,67 
Ceara far. 6,10 6,20 
do. good fair è . 652 6,62 
Egyptian brown fair. «e e 730 7,40 
do. brown fair . „ „„ 7.85 7,95 
do. fully good fair. . . 8,10 8,20 
do. god... e e . 860 8,70 
M. G. Broach good. © e a è 8,10 5,25 
do. iine „ 6 „% „ „ 8,40 5,55 
Oomra good . 2 „ „ . 1.60 4,12 
D. fully good » e . . 475 484 
do. ins © a è » „ 4,90 4,96 
Bengal good.. „ „ „ „ 4,20 4,32 
do. fine > è „ „% „„ * 4,50 4,56 
Matrıs Tinnivelly good è.. 502 5,62 


hiverpenl, 4. Mai. Baumwolle. Umsatz: 
6000 Ballen, Import 8000 Ballen, davon 4000 
amerikanische Baumwolle, Mai- Juni 5,41, 
Oktober - November 5,71. Amerikaner und Bra- 


silianer 9 Punkte, Aegyptische 10 Punkte, Indische 
10 bis 15 Punkte niedriger. 


Wola. 
hordoner Wollauktion vom 4 Mei. Peine Woll- 
sorten notierten pari bis 5 pCt., mittlere 71 ½—10 pCt. 
und geringere 10—15 pCt. unter den Preisen der 
letzten Serie. Angeboten waren 12 103 Ballen, 
Wovon 300 Ballen zurückgezogen wurden. 
WC 


Br — — - 


50 339 71 84 98 1600) 601 97 830 911 183090 358 73 652 608 | 
712 18112 306 879 711 63 68 854 914 187188 250 62 300 
73 443 633 825 909 (3000) 12 46 108053 137 68 284 607 85 
245 801 199060 109 828 32 52 65 616 792 953 } 
810032 1600) 149 221 475 (1000) 828 94 127046 159 64 
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383 94 466 E53 704 825 62 112047 119 69 85 263 368 691 


716 879 (600) 995 11 3009 22 92 284 321 423 71 637 782 841 


96 114089 244 317 429 663 115154 90 241 VƏ 606 718 
7188158 16 762 277166 372 676 91 616 704 41 822 128188 
236 33 68 302 5 (500) 487 619 637 40 1191086 96 233 61 309 
680 (600) 810 87 808 10 k 

128188 203 45 383 877 951 121121 207 (3000) 335 61 
511 665 801 84 47 925 922231 87 466 (1000) 729 78 0763 
123383 647 81 600 773 865 60 988 12144 524 66 88 6000 
865 978 125247 (500) 425 78 (500) 614 76 751 58 856 128180 
(1000) 63 72 257 (1000) 63 683 717 838 93 127020 286 300 90 
582 691 782 859 9868 126050 189 853 89 469 79 576 932 98 
(3000) 629007 108 69 224 306 (500) 627.64 67 (8000) 06 738 
ES (800) 78 822 

129155 77 238 811 874 987 137105 487 000 7 11 009 88 
73 332326 655 633 72 621 978 183144 79 410 393 (8000) 8 
884 920 41 87 134140 44 (600) 213 310 65 448 700 861 76 
961 (1000) 72 3350756 117 60 487 641 786 803 512 136416; 
75 1000) 697 (2000) 776 9355 13 7125 357 88 780 848 919; 
2244013 874 461 87 610 435 64 665 806 17 (1000) 65 840 133085 


248 592 547 67 90 740 3 


1400 80 293 660 823 980 747108 16 208 45 600 782 
9389 82 142063 296 (3000) 431 586 661 782 826 43 110000 
143048 184 498 667 951 78 14001 282 306 50 603 626 73 
766 858 346068 120 53 208 412 81 62 512 705 859 (3000) 987] 
140163 297 324 95 500 8 746 69 899 147308 11 51 56 Bar! 
67 77 882 663 76 248097 410 691 820 993 149947 

130760 816 47 910 93 157012 124 430 519 897 978 (8005 
152203 70 568 49 767 948 (1009) 153333 203 43 (500) 878 88 
73 (500) 154031 65 213 16 334 487 91 56903 649 708 68° 
86 873 23 6182 454 560 73 885 872 87 971 158084 117 235, 
69 849 63 472 81 534 (600) 755 804 6 35 7278 409 714 853 6$; 
76 158232 304 6 426 87 43 519 622 77 88 708 820 158288 
76 93 (1000) 302 555 79 96 648 68 | 

860029 21 27 102 207 (500) 28 300 78 474 632 992 (3000) 
291115 36 899 412 17 62 623 92 (3000) 877 900 182219 45 N 
836 58 836 182076 150 69 681 716 (600) 91 184086 168 288 
430 542 72 677 857 80 965 185052 695 (500) 911 55 186028 
128 (500) 82 248 (1000) 489 589 807 28 970 187024 155 
64 (1000) 218 71 03 441 43 843 92 805 968 182032 111 18 
203 „19301 20 81 105 322 (600) 449 668 79 (1000) 644 TER 
877 903 


376277. 881 84 606 (30 069) 751 827 97 (500) 171178 
416 655 853 887 17 2221 737 (500) 90 99 912 $72013 618 58 
GB 715 83 919 975018 24 104 68 8l 203 888 884 17 5157 
63 286 204 52 (500) 99 844 63 176070 (500) 209 357 83 490 
{1000) 623 632 873 965 7 7126 83 85 370 427 (600) 61 47 
836 80 78037 60 183 220 471 706 34 48 17 5229 94 429 5 
85 728 93 838 

180024 78 108 48 248 348 61 428 (1000) 73 638 817 04A 
181188 85 262 322 80 98 541 935 72 69 58 2089 100 315 478 
587 383168 (500) 364 410 (1000) 33 637 633 731 98 184 
114 633 66 (1000) €7. 93 769 188077 408 607 88 734 
158010 123 298 48 611 728 43 (E 864 18 7166 266 79 (2000 
451 684 771 83 901 84 (3000) 181283 475 667 710 (600) 87 i 
947 189274 642 53 715 234 F 

226022 163 (600) 214 63 308 191004 63 84 138 208 804 
80 (3000) 423 44 (1000) 85 674 768 846 182187 (600) 274 
35 37 40 97 623 838 39 888 1293093 180 360 62 880 
194081 78 140 208 (500) 29 840 675 633 79 (1000) 99 704 872t 
92 94 980 135047 658 60 612 795 808 (1000) 931 396197 = 
(600) 285 430 681 (600) 79 746 187052 88 (1000) 113 204 427 
78 862 975 188080 82 228 500 810 (500) 927- 70 199457 
83 811 91 

262037 533 962 201054 64 78 104 (1000) 468 884 905 
82 2092006 £2 101 12 31 225 805. 535 686 (C0) 98 916 {500} } 


85 283070 375 419 570 (1090) 60 6l 204070 122 74 335 
47 (600) 894 235586 496 636 44 792 208132 92 (800) ara 908 
31 49 207081 146 244.47 575 617 80776 268023 140 (1000) 53 
200 Car 409 12 564 629 784 259 209050 71 513 64 68S 
701 862 
2716101 2085 410 (600) 67 649 873 (217618 918 84 82 
212059 134 414 645 694 718 626 (500) 393268 335 11000) 403 
35 214019 168 241 456 77 (1000) 535 (100% 41 716 83 870 883 
235094 106 263 316 488 649 625 (1000) 782 808 (500) 008 5% 
(500) 62 21614 54 222 34 439 60 617 28 710 52 217248 841 
804 37 50 736 92 249 2183573 78 785 934 (800 50 92 218086 
170 80 252 342 391 551 (1000) 615 706 45 49 829 i 
220120 24 60 67 73 299 515 13 22 421 74 EB1 97 620 868 
221255 92 (1000) 664 635 709 864 67383 222062 173 22 


880 ds 925 (600) 83 ZOTO 87 97 425 658 89 70B 47 727 
852 (600) 225001 58 57 218 40 43 376 448 680 228381 5 


48 228270 369 437 505 47 619 229074 168 357 333 404: 
(500) 509 703 828 57 63 92 833 (3000) f 


238078 122 (590) 77 239 307 504 34 795 820 61 95 237011 
98 863 630 098 
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rzec gelöſchter 
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. Oregor Maienluſt, 1 Jah ift preis⸗ one n gez ANA 
Kloth m. feiner Ehegattin e pen n erde alt: 95 ſowie ein Wagen (Wegterka⸗ 


ſtraße Nr. 162. 


906 Einſpänner) preiswert zu vers! 
1396 | fauſen bei H. Krauſe, Nada 
wanſka⸗Straße Nr. 40. 1433 


—— e, 


Von Rol. 270 an 


— — 


1 


— — 
Einen eleganten ö 


Halbverdeck 


in Natureſche für ruſſiſche Spur⸗ 
weite, wird ſofort verkauft. 
Der Wagen ifl wenig gebraucht. 
Pohl, Thorn. 


iht zu nehmen. 
f hrist Reilanstall ala gee Königl. Sächs. Lotterie-Kollekteur Grteite gründlichen Unterricht in ap m An u. Wertauf. Dingafir.ios pe gen Le | 
* b Tui | Leipzig, Brünl 2. 2218 g e In sera Münzen. Wohnung 11, von 2—1. | 1000 an bie ej JETSI oje 
FVV 'Heroucherin = Maeneuse, Ba a W . Ciafe| De 2177 . 40 
ang ee n PEN zee dende gene v. l. . bietemiert b. b. Katterlichen e ee —Fgthirdungs⸗ ft ii 1 (auser 
de Petrikauer Straße Nr. 244. an die Behörden, Gihte u. im. Akademie in Petersburg, Kaninchen In 99 iig 40 a Sal 
Homöopathische Behandlung. übernimmt ein Redakteur. 26⸗jährige Praxis, nimmt an:Maſ⸗ 


Zahnärzte: 1397 


erſenhmein chen des Lodzer Chrifti, Wohl⸗ in auie e 
Büro Rippe ggf ſage, Bruſtentwickelg, Diskretion und Meerſchweinchen 15 5 5 er Gbriſtlich. Wohl⸗ in gutem Zuftande zu verkaufen. 
, Aro FE RRE AG o zugeſichert. Andrzegaftr. Nr. 39, zu kaufen gefucht. 1421 
G. Gutrmann, O. Scholten. I Petrikauer 82, Sonni geöffnet.] W. 10, von 2 bis 5 Uhr. 3529 Laboratorium Panſkaſte. 93. 


eiszlanfta⸗Straße Nr. 58 (Bir und 
lutz) wurde am 1. Mal eroͤffnel. Jim 


555 Rp pun A. E. 
H E i H chricht. Brze⸗ ER 2 „ 
chführung, ö iteh dir 2 N 1426 wünſcht 5 
| 


3 
Hsoereius an d. Fran⸗Tworzyjanki zwiſchen Koluſchki 


Gutshof. 3357 


ſofort zu vermieten. 
Widzewſka⸗Straße 82, W. . 


Brzeziny. Zu erfahren 


Beg = - Sonntag, den 9. Mai 191d. 


Deulſche Lover 


Tagi Ronei des hals r ihnen von 4 Uhr mainit ags ab. 


| Beſteingerichtetes Reſtaurant im Garten, zugänglich für jedermann. — — Eintritt 29 Kopeken 
| NB. Einmal 3 . 5 VV zu za! en 3 ws T. Mazurkiewic 


Kerr h " 


; Leipzig rc fein. nch ll | 


empfehlen 


ik, Literatur und Kunſt 


ift ſoeben erſchienen. 


Militär-Ausrüstungsstlecke! 


I alt 
Ir a Uniformen wäsche! 


Das Nationalitätsprinzid und die natür⸗ 
lichen Grenzen des Staates. 
Don Dr. Jur. R. Strahl. 


Napvlevns Plan einer In vaſion Englands 
1808—1805. 

Von Profeſſor Dr. Willi Müller. 

Wehrkraft und Siedlung. 
Von Walther Claſſen. 

Krieg und Schule. Von Dr. R. Schacht. 
Reiters Morgenruf. Von Roderich Ley. 
Kriegstagebuch. 


2178 


‚daliva Thorn Artachef * Vertreter: J. FRITZE 


6 ” Zueigniederian:u g in i 
J Cowie (ab 26. April 1915) | Aindenbaraplatz. 137 
| Habe jetzt sämmtliohs Effekten in meiner Filiala Lewioz am Layer. 


A] 


das Postkolli von 9 Pid. für nur 10 Mark franko 
À jeder Poststation. 
SPEZIALITAETEN: Feinster Delikatess- Fleisch- 
Salat :: fl. Kaisersalat in Weingelee x Mayonnaisen, 
sehr pikant s Bratensaucen aller Art = Feinste 
Tafel-Oele. 22175 


| x, 2 n ſofort gelacht 
SSS Srbeitsamt, Perle 108. 


part Ener Geld Tr 


Ein zugereiſter Kunſtſtopfer, der im Auslande + 
gelernt, ſtopft in Kl eidungsſtücken, Tüchern ete 
jedes Loch, ſo daß die zeriſſene Stelle nicht 
mehr nden iſt. Bitte ſich hiervon zu überzeugen bei 
€ F., Sap Elz. Pelrikauer Straße Nr. 31, rechte Offtzine, 
£ 2. Eingang, 3. Etage, W. 35. EN eſchl oſſen. 1419 


E ER 


1 
17 
S 


— e 


2 Pfennig. 


17 Zimmer, mit Dy A sequent teiten, entralbeizung, 


vollſtändig möbliert oder auch ohne Möbel, ofort oder per 
1. Juli zu ee Fun & LU B INSKI, Peeia) | 
Straße Nr. % 


u beziehen durch bie 


Expedition der „Deutſchen Lodzer Zeit 


Sesrllauer Straße Nr. 58, 


Im güũnstigstan Falle r 


890 000 


Hauptgewinne: 


500 000 
300 000 
200 000 
150 000 
100 000 


A 1. Klasse 23. und 
i 4. Ju Ant 1915. 


\ Lose — K 
Mark I, rA 73.-, 8. 

. Staatliche Kollektion 

B. Strickermann, 


der Filmködnigen und viel? fach preisgekrönten Schönheit in der Hauptrolle. — Ferner: 


Neue Kriegs-Serle. 1432| 


es 


Emil Krüger, | 
[een Straße Nr. 100, 
empfiehlt 
Fahrräder, 


Babe u. 


5 


E Fässern und 


E PEE 


Flaschen 


* 
+ 


— amog 


— DON — . 


J. H. Walehowiez, 
Y Poludniowa⸗Straße Nr. A 


macht hierdurch bekannt. 
zwecks Vermeidung der 


Lizitatit 


die 1 ür die 
prolongierten Pfänder bi 
30. Mai a. c, zu entrichte 


Sebel -Photon 


ist kell, von reinem, gutem Ge- 
schmack und sehr bekömmlich. 


09527 


3 Rozwadowska-Strasse Hr. l. 


Elektrotechnisch. Installations-Büro u il  Raparatur-arkstittam : 


übernehmen: ; 
; Elektrische Licht», Kratt, Signal- und Welepham- An- . 
lagen, Reparaturen von Dynamos und Elektromotoren © 
5 Art, Prüfen von Blitzableitern und Neuanlagen. 


Grosses Materialieniäges. nee in OEM Karola⸗Straße Mr 
—— IIIIIIIIIIIIII INT. liefert in! Stunde ti 
— — ————_——— men — ä nn Militärs Poftfarten. 
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Waſſer-Roſtprobe. un un mu 


Wollen Euer Gnaden gütigft fich ſelbſt die Frage vor⸗ 
legen, wie die Bevölkerung einer eroberten Stadt ſich binnen 


ungariſchen Truppen, da erkannte die Geiſtlichkeit der 


Sr 


3˙ Tage war Schabatz bereits im Beſitz der öſterreichiſch⸗ 


N 


Stadt die Notwendigkeit, die Bevölkerung vor folgen⸗ 


ſchweren, tückiſchen Angriffen auf die Truppen zu warnen. 
Zugleich erſchien der Prota, der erſte Erzprieſter des orthodoxen 
Klerus, vor dem Brigade⸗Kommandanten, um die guten 
Dienſte der Geiſtlichkeit anzubieten und zu verſichern, daß 
die Bevölkerung der Stadt zur Einſtellung jedweder Feind⸗ 
ſeligkeiten bereits ermahnt worden ſi. 
Demütig ſtand der von zwei Amtsbrüdern der Peters⸗ 


kirche begleitete alte Prota im Weißbart vor dem öſterreichiſchen | 
Generalmajor Dane von Gyarmata und bat um Gnade für | 


Schabatz, um Barm- . > 
herzigkeit und Ver⸗ 
zeihung; denn das Volk 
wiſſe nicht, was es tue. 
Scharf erwiderte 
der Brigadier: 
„Weiß der ehr⸗ 
würdige Prota, wie 
ſchändlich die Schabatzer 
nicht nur unſere Sol⸗ 
daten, ſondern auch 
unſere Gefallenen be⸗ 
handelt haben? Wie 
kann man um Verzeihung 
flehen für Beſtien in 
Menſchengeſtalt, die 
Leichen verſtümmeln, 
unſeren im ehrlichen 
Kampf gefallenen Toten 
ie Augen ausſtechen. 
und in die Augenhöhlen 
zur beſonderen Ver⸗ 
höhnung - öfterreichiiche 
Uniformknöpfe hinein- 
preſſen?! Wie nennt man 
nu der ſerbiſchen Sprache IM 
e Kolche Beſtialität ???? 2a 
Der Prota ließ das 


ann ee nn nn m m tn a e 


Der deutfche Torn. 


Jetzt öffnet allgewaltig ſich ein tiefer, heil'ger Born 

Und reißt zum Sturme männiglich: der edle, deutſche Zorn. 
Es tönt ſein Kampfhorn wild und klar: herzu ihr Brüder all; 
Es will zertreten unſern Aar der ganze Erdenball. 


| 

| Von Oft und Weft und über'm Meer zieht dumpf das Wetter auf, 

| Der Feinde Millionenheer, ein haßerfüllter Hauf. 3 

Doch ſchreckt das deutſche Recken nicht, ihr Mut ift felſengleich; 
So wohlgezielt und hageldicht fällt heut noch Streich auf Streich, 


Wie es ſeit je Germanenart. Nun jählings angefacht, 18 
Drängt Zorneswille, eiſenhart, zu neuer Hermannsſchlacht! | 
So laßt die deutſchen Banner wehn, in Farben ſchwarzweißrot; 


Die Welt ſoll Heldentaten ſehn, wenn's fein muß: Heldentod! 
0 deutſches Volk, dein Zorn ſchlief lang, blieb lange ungeweckt, = 
1 Bis Neidgeheul mit ſchrillem Klang ihn endlich aufgeſchreckt; 
Jetzt bändigt ihr ihn nimmermehr, ihr Feinde rund ums Land, 
Er ringt die Zukunft hoch und hehr uns aus dem Weltenbrand. 


weniger Stunden ſo viel Gift verſchaffen könnte, wie nötig 


wäre, um das Trinkwaſſer wirklich zu vergiften? Von wem 
ſollen die Leute von Schabatz das Gift, beiſpielsweiſe Blau⸗ 
ſäure, zentnerweiſe beziehen? Die Stadt Schabatz hat 
annährend vierzig Brunnen; ſoll eine nennenswerte Wirkung 
erzielt werden, ſo müßte in jeden Brunnen mindeſtens ein 
Zentner Blauſäure oder ſonſt ein Gift geſchüttet werden. 


Bedenken Euer Erzellenz gnädigſt, daß vierzig Zentner 


Blauſäure nötig wären! Wie ſoll dieſes rieſige Quantum 


Gift in der kleinen Stadt Schabatz ſo plötzlich beſchafft werden 
N ch können! Und wie ſoll 
| e3 möglich fein, unter 
; den Augen der öfter- 
keichiſchen Truppen 
vierzig Zentner Gift in 
| 


>| 


S 


die Brunnen zu ſchütten! 
Halten gnädiger Herr 
dies für möglich?“ 
„Nein!“ erwiderte 
in gerader, offener 
Soldatenweiſe der Bri⸗ 
gadier. „Ich halte dies 
für unmöglich, auch 
glaube ich einſtweilen 
noch gar nicht daran, 
daß vergiftetes Waſſer 
unſeren Soldaten gereicht 
wurde. Möglich iſt indes 
immerhin der Verſuch 
zu einer Geſundheits⸗ 
ſchädigung. Ein Volk, 
das Beſtialitäten verübt, 
iſt jeder Scheußlichkeit 
fähig) 
Der Prota im 
Weißbart bat flehend 
um Gehör. 
„Wollen gnädiger 
Herr noch gütigſt be⸗ 


e eee 


| 
Ä 


hena Tecklenburg. 


| Haupt ſinken und verſtummte. Seine Begleiter rangen die Hände. denken, daß wir etwas weit von Weſteuropa entfernt find und ſozu⸗ 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſolche Beſtialität mit aller 
8 Schärfe beſtraft wird! Der Klerus wird guttun, wenn er 


ſofort und eindringlich die Bevölkerung aufmerkſam macht, 


daß die geringſte Ausſchreitung gegen unſere Soldaten mit 
dem Tode beſtraft wird. Dies gilt auch für jene Leute, die 
verſucht haben oder verſuchen werden, das Trinkwaſſer unge⸗ 


nießbar zu machen! Es iſt gemeldet worden, daß das Waſſer 


eines hieſigen Brunnens vergiftet wurde!“ 


Der Prota hob das Weißhaupt und trat einen Schritt vor. 
Bebenden Tones ſprach er davon, daß derlei Gerüchte ſtets 
-febr rajh auftreten, doch immer der Wahrheit entbehren. 


pe 


jagen auf orientalifchem Boden ſtehen. In der ſüdſlawiſchen 
Literatur iſt viel von Brunnenvergiftung die Rede, die zumeiſt 


nichts anderes iſt als beklagenswerte Nachläſſigkeit, ein Schlen⸗ 


Drian! Möglich ift, daß ein böswilliger Dummkopf vielleicht einen 


toten Hund oder eine krepierte Ratte in einen Brunnen 


geworfen hat und nun glaubt, es werde der Kadaver eine 
vergiftende Wirkung auf das gehaßte feindliche Militär haben! 


Trockenen Tones erwiderte der Generalmajor: 


„Sie ſtellen affo eine böswillige Trinkwaſſ er⸗Verunreinigung 


in den Bereich der Möglichkeit und Wahrſcheinlichkeit?“ 


N. ` 
f „ e 


Seite 30 


u 


Dom Kriegsihauplag im Orient. 


Im Kaukaſus, am Suezkanal und an den Dardanellen muß jiġ die Türkei 
ihrer verſchiedenen Gegner wehren, dazu kommt ietzt noch das Gebiet am 
Perſiſchen Meerbuſen. Das osmaniſche Reich ijt alfo genötigt, eine gewaltige 
militäriſche Kraft zu entfalten und alle Hilfsmittel des Landes in Anſpruch 
zu nehmen. Von deutſchen Offizieren in den Gebrauch der verſchiedenſten 
Waffen unterrichtet, iſt in der türkiſchen Armee eine militäriſche Inſtitution 
entſtanden, die auch dem Gegner Achtung und Veſpekt eingeflößt hat, wie die 
letzten Siege ver türkiſchen Truppen bewieſen haben. Unjer Bild zeigt türkiſche 

Artillerie in Erwartung eines Angriffs auf der Halbinſel Gallipoli. i 


„Schön! Das Zugeſtändnis iſt wertvoll! Und eine 
ſehr gute Wirkung wird auf die Bevölkerung ausüben die 
Tatſache, daß der Klerus von Schabatz unter militäriſcher 
Bedeckung öffentlich ſich von der Genießbarkeit des Schabatzer 
Trinkwaſſers überzeugt, ſämtliche Brunnen der Stadt 
kontrolliert...“ N z i 

„Gnädiger Herr! Das joll ich, der Prota, tun?“ 
ſtammelte der Erzprieſter, der ſeinen Ohren nicht traute. 

„Sie und Ihre Begleiter werden unter Führung eines 
Offiziers und Bedeckung von zwanzig Mann von jedem 
Brunnen das Waſſer trinken!“ N | 

„Oh! Oh! Herr, Schabatz hat mindeſtens vierzig Brunnen! 
Und unſer Waſſer iſt nicht das beſte! Wer von Fieber 


freibleiben will, ſetzt auf jeden Schluck unſeres Waſſers ein 1 


Schlückchen Slivovie (Pflaumenſchnaps)!“ 


| | Verwundefe Soldaten | | l 
bei Klebearbeiten im Garten des Lazareffs auf der Srunewald-Rennbahn. 
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Kontrollofftzier auf die Nagelprobe. Der Brunnenmeiſter 


r eitu 


„Der Slivovice wird nicht geſtattet! M 
ſich die ehrwürdigen Herren bereit, die Wafi 
ſofort vorzunehmen! — Ordonnanz!“ = 

Auf den ſcharfen Ruf des Generals tra 
Adjutant ein, der die nötigen Befehle erhielt 
dann wieder verſchwand. | j 

Zu dritt wimmerten die Geiſtlichen um ©: 
um die Erlaubnis, wenigſtens vorher den M 
mit Pflaumengeiſt präparieren zu dürfen. 

Der General lachte wohl, doch er blieb unerbi 

„Slivovice (Sliwowitz ift der befte — M 
wenn man ihn beſitzt! Müſſen meine Soldaten 
Schabatzer Waſſer ohne Schnaps trinken, jo f. 
die Truppen wenigſtens die Gewißheit haben, 
die Brunnen genießbares Waſſer liefern. 
Gewähr hierfür müſſen die geiſtlichen Herren leiſten 
durch die Waſſerprobe! Alſo Sie kontrollieren ſämt⸗ 
liche Brunnen von Schabatz, trinken von jedem 
. Waſſer, und dann finden Sie fich hier wieder ein! 
Danke, meine Herren!“ Er 

Entſetzt ſtarrten der Prota und die beiden Ropen den 
General an, der abermals nach der Ordonnanz rief. 

Katzbuckelnd und jammernd folgten die Geiſt⸗ 
lichen dem Adjutanten hinaus und zur Straße 
hinunter, wo ein Infanterieoffizier und zwanzig 
Mann mit aufgepflanztem Bajonett warteten. Drei 
weitere Soldaten trugen Feldbecher. ia D 

Der ſeltſame Zug begab ſich zunächſt zum Bür⸗ 
germeiſter, der vom Prota gebeten wurde, der „Kom⸗ 


ma 


miſſion“ den ſtädtiſchen Brunnenmeiſter als Führer 


beizugeben, da der Erzprieſter nicht genau wußte, wo in 


Schabatz ſich Brunnen befinden. | Be 

Bis der Brunnenmeiſter eintraf, wurde auf dem Trg 
(Narktplatz) die erſte Station gemacht. Die mit Feldbechern 
bewaffneten drei Soldaten fungierten als Mundſchenke, füllten 
die Becher mit dem Waſſer des öffentlichen Brunnens auf 


dem Trg und reichten das Naß den Geiſtlichen. E 
Einer der drei Soldaten, ein Slowene und der jerbifchen 

Sprache mächtig, wünſchte grinſend: „Na zdravlje!” (Zur 

Geſundheit). Ein Kichern ging durch die Eskorte, während 


. der Offizier ſich überzeugte, daß die Geiſtlichen das Waſſer 


auch wirklich ſchluckten. . 8 
„Das geſchah, freilich widerwillig, zwangsweiſe, mit un 
verkennbarer Abneigung. Großmütig verzichtete der 


~ 


kam geſprungen, hörte, was man 
von ihm wünſchte und von den Geiſt⸗ 
lichen forderte, hüpfte in höchſter Ueber⸗ 
raſchung wie ein Heuſchreck, übernam 
aber auf Befehl ſofort die Führung zu 
den weiteren 39 Brunnen. e 
Die Waſſerprobe Nr. 1 auf dem 
Trg hatte begreiflicherweiſe Zuſchauer an⸗ 
gelockt, die nun aus unüberwindlicher 
Neugierde trotz Kriegsnot und Sorgen 
ſich dem ſeltſamen Zuge anſchloſſen. 
Das Anſchließen geſtattete der 
Kontrolloffizier, das Vorauseilen zum 
nächſten Brunnen jedoch nicht. Gewalſam 
wurden etliche Kerle daran gehindert. 
Die Androhung der Todesſtrafe wirkte 
augenblicklich. Schon bei der Waſſer⸗ 
probe Nr. 4 wurde beſonders dem an 
Waſſer wenig gewöhnten Prota ſchlecht. 
HGeeſchluckt mußte aber werden, und Pflau⸗ 
menſchnaps gab es nicht. „ 
Eine abſonderliche Szene ſpielte ſich 
bei der Probe Nr. 10 weſtlichen Saab 
ende ab. Dort lagerte Artillerie. Ein 
Kanonier war nach dem Genuß dieſes 
Brunnenwaſſers erkrankt, und dadurch 
hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß 


W 
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vergiftetes Waſſer gereicht worden fei. 
Natürlich verzichteten die Artilleriſten auf 
das Naß aus dieſem Brunnen. Wieder 
walteten die drei Mundſchenke ihres 
Amtes, und die herbeigeeilten Artilleriſten 
guckten ſehr intereſſiert der Waſſerprobe 
zu. Widerwillig, mit geſchloſſenen Augen, 
ſchluckten die Popen das Waſſer und 
ſchüttelten ſich dann vor Abſcheu. 
Schimpften läſterlich über den wider⸗ 
lichen Geſchmack und jammerten, daß 
dieſes Waſſer — vergiftet ſein müßte. 
Daraufhin nahm der ſtädtiſche 
Brunnenmeiſter eine Unterſuchung des 
Waſſerzulaufes vor. Aus der Zulauf⸗ 
röhre wurden mehrere erſoffene, in Verwe⸗ 
jung übergegangene Ratten hervorgezogen. 
Drei Mägen revoltierten 
Die Eskorte lachte Tränen. Mitleid 
empfand der Offizier, der ſich aber an 
den Befehl halten mußte. Aus Barm⸗ 
herzigkeit ſchrieb er ſchnell einen kurzen 
Bericht über die Waſſerprobe Nr. 10 und 
ſchickte den Rapportzettel an den Brigade⸗ 
Kommandanten. Inzwiſchen wurde die 
Probe Nr. 11 vorgenommen. Sterbens... „ en 
übel war den Popen, obwohl dieſer das „reug in Eifen“ in Darmiladf: 
Brunnen genießbares Waſſer enthielt. „ a = : 8 
Der Ordonnanzſoldat brachte die Antwort: Zugunſten der Kriegsfürſorge iſt von der Stadtverwaltung in Darmſtadt ein Denkmal „Das 
„Weiter probieren!“ Das geſchah denn Kreuz in Eiſen“ zur Aufſtellung gelangt. Das 2 Meter hohe und etwa 5 Zentner ſchwere, 
auch. Unter einer kleinen Konzeſſion aus mit Eiſenband verſehene Holzkreuz wurde vorläufig vor dem Landesdenkmal inmitten der Stadt 
Mitleid und Barmherzigkeit, indem der errichtet, ſpäter ſoll es im Waldfriedhof zur Aufſtellung gelangen. Jeder, der es vermag, fol 
Offizier die Menge je eines halben einen oder mehrere Nägel. einſchlagen, damit allmählich ein eiſerner Panzer das Holz bedeckt. 
Bechers für genügend erklärte. Dieſes Der Ertrag aus dem Verkaufe von etwa 85000 ſchwarzen und ſilbernen Nägeln, die zum Preiſe 
ſcheinlich erft hinterdrein, nach durchge⸗ 
führter Waſſerprobe ſeitens der dazu 
aus Mitleid für ihre Popen die ins 
Waſſer geworfenen Tierkadaver wieder 
ſchwuren feierlichſt, dafür zu ſorgen, daß NUN I WV N N 
die Bevölkerung von Schabatz von nun | A | VEN a 
völkerung viel, am allermeiſten lachten 
aber die beluſtigten Truppen über die 


Quantum mußten die Popen aber ſchlucken. von 1 bis 20 Mark abgegeben werden, iſt für die Hinterbliebenen der Gefallenen und für 
gezwungenen Popen. 
herausgeholt. 
an ihre vierzig Brunnen rein halten werde. 
| E ` 7 Speilung von Bräter Saulkinder durd die amerikaniſche Gilfskommiffion în Belgien. 


TER e, 
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Mitleid empfand auch der Brunnen⸗ die Kriegsinv aliden in Heſſ en beſtimmt. Bereits am erſten Tage ſind durch erfolgte 
meiſter, der mit Zuſtimmung des Offiziers DSoammerſchläge über 2000 Mark eingegangen. | 
vorher jeden Waſſerzulauf aufs genauefte V = 5 
unterſuchte und bei dieſer Gelegenheit 
eine radikale Brunnenreinigung vornahm. 

Dieſe mochte ja dem General als Haupt⸗ 

ziel vorgeſchwebt haben, allerdings wahr⸗ l 

Stundenlang wurde weiter geprobt. e , , e IM] 

Irgendeine Beanſtandung ergab fih nicht Bassist Are ar, % eee 
mehr. Vielleicht war die Kunde von der |} ee N I N N e. 2 
Waſſerprobe der „Kommiſſion“ voraus⸗ 
geeilt, und möglicherweiſe hatten die 

Schabatzer aus Furcht vor Strafe und 

So viel Waſſer hatten die Schabatzer 
Popen in Jahren nicht geſchluckt wie an 
dieſem einen Tage. Mit ſchwappelnden 
ägen, bleichen Lippen, kalkigen Wangen, 2 

halbtot erſchienen fie am Abend vor dem | Ax 

Brigade⸗Kommandanten zum Rapport und EN 

„Gut! Mehr will ich ja nicht! Guten | Y 

Abend, ehrwürdige Herren 
Die Popen ſchlichen heim und ſchluckten 
das Schabatzer Allheilmittel aus gebrannten 
Pflaumen. — Soweit eine eroberte Stadt 
dem Humor zugetan ſein kann, lachte 
trotz des Druckes und der Not die Be⸗ 
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Aumoriffifches. 


Kriegszeiten. Beſuch (zum Diener): „Bit der Herr Graf zu 
Hauſe?“ — Diener: „Bedaure, Seine Erlaucht ſind heute früh 
abgereiſt.“ — Beſuch: „Und wie lange wird der Herr Graf weg⸗ 
bleiben?“ — Diener: 
Tage mitgenommen.“ 

€E 


Fatal. „Weshalb machen Sie denn ſoſch verzweifeltes Geſicht, 
Herr Profeſſor?“ — „Ach, ich habe da eben bei Geheimrat Schulze 
Beſuch gemacht und aus Verſehen ffatt der Viſitenkarte meine 
Brotkarte abgegeben!“ N 


SF 


Unſere Kinder: „Uiel Wenn ich das Zeugnis meinem 
Vater zeig‘, frieg ih Semäg“!“ — „Laß dir deine Hoſen neutral 
ſtreichen!“ (liegende Blätter) 

2 

Die Liller Kregszeitung veröffentlicht die folgenden kleinen 
Scherze: 

Es war den Franzoſen gelungen, einen Funkſpruch der Deutſchen 
aufzufangen. Er lautete: „Sendet ſofort vier Moerfer!“ Darauf- 
hin räumten fie ſchleunigſt eine wichtige Höhe! Die Ahnungsloſen! 
Wenn ſie gewußt hätten, daß der Funkſpruch von der Feld⸗ 
apotheke ausgegangen war! 


Nach den jüngſten Kämpfen bei La Baſſue findet ſich im 
Torniſter eines Mannes abends ein Blindgänger, der in den 
Stiefeln im Torniſter ſtecken geblieben war, als der Torniſter 
auf einer Munitionswagenprotze gelegen hatte. „Du Karle,“ 
meinte ein Kamerad des Torniſterbeſitzers, „da haſte aber Schwein 
gehabt, daß de die Stiebeln nicht jrade angehabt haſt!“ 


F. 


Der Herr Major ſucht einen Bataillonsſchreiber. Es werden 
ihm ſeitens der Kompagniechefs verſchiedene geeignete Leute, 
darunter auch Kriegsfreiwillige vorgeſtellt. Er geht fie durch und 
fragt: „Nun, mein Sohn Haft du eine gute Handſchrift?“ — 
„Jawoll, Herr Major!“ — „Kann: du auch orthographiſch ſchrei⸗ 
ben?“ — „Jawol, Herr Major!“ — „Was biſt du denn im 
Zivilverhältnis?“ — „Amtsrichter, Herr Major!“ 
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„Seine Erlaucht haben Brot für drei 


atfelecke. 


Requirieren auf dem Spielplatz. 
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„Bringſt Du denn 'n Gefangenen, Otto 2⸗ - 
„Nee, Mare, det is 'n requirierter Ochfe*. 


m... mE mf ie Aae D Me e DP Un A DAP DE AN A ARAE NE SE BE SE pE DU A Ge R ae e a a e a Sy da aE 


Anger, Liszt, Sonne, Krain, Meran. 

Aus jedem der vorſtehenden Wörter fol 
durch Umſtellung der Buchſtaben und Aen⸗ 
derung je eines derſelben ein neues Wort 
gebildet werden. Werden die Wörter richtig 
in die Felder des Quadrates eingetragen, 
fo it an der durch Zahlen bezeichneten Dias 
gonale der Name eines im Weltkriege rühm⸗ 
lichſt bekannten Kreuzers zu lejen. 


Buchſtaben-Doppelrätfel. 


aa ab bddeeeeeeefgllmn 
norrrrrtttwz. 


Aus vorſtehenden 32 Buchſtaben ſollen 


8 aus je vier Buchſtaben beſtehenden Wörter 
gebilde: werden. Die Wörter bezeichnen: 


— — 


larve, Wild, Stadt 


einen Baum, eine Stadt in der Schweiz, ein 
Eigenſchatswort, Stadt in Belgien, Inſekten⸗ 


) im Rheinlande und 
Brennmaterial. l l 


Setzt man vor jedes dieſer Wörter zwei 


der nachſtehend angegebenen Buchſtaben, fo 


entſtehen neue Wörter, deren richtig ge⸗ 
ordnete Anfangsbuchſtaben eine viel um- 


ſtriitene Feſtung in Galizien nennen. Die 
vorzuſetzenden Buchſtaben find: 


aeeetilmoopprspz. 


m — N 


Schnellpreſſen⸗Oruck in Lodz. 


Die Löfungen der Aufgaben in der glluſtri 
Sonntags⸗Beilage Nr. 12 lauten: 


Sternräffel.. 

Flanell, 
Lanze, 
Granate, 
Sonde. 


magisches Kreuz. 


MG S 
en c 
N ie h 
Meiningen 
© n eif enau 
Schneider 
gn d 
e a e 
nur. 


Richtige Löſungen ſandten in N 
Stern⸗Rätſel: Nicolaus Günther, Kurt 
Neumann (gen. Propeller), Eugen Grapow 
Olga Pitſch, Hermann Fifer, Lice Schulz“ 
Magiſches Kreuz: Robert Abt, Otto 


Marx, Olga Pitſch, Hermann Fiſcher, Lice 
Schu z, Rudolf Raroff, Fisch i i ER 


